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Ein neues Ermächtigungsgeſetz Der Streit um die Weiterplatte 


Weitgehende Vollmachten 


A. Warſchau, 14. März. (Eig. Telegr.) 
Die Regierung hat geſtern dem Sejm den 
ntwurf eines neuen Ermächti⸗ 

— ngsgeje % s zugeleitet. Das Geſetz 
at folgenden Wortlaut: 

Der Staatspräſident wird zur 
von Verordnungen mit Geſetzes⸗ 
zu dem Tage ermächtigt, zu wel⸗ 
Sejm zu ſeiner nächſten ordent⸗ 

ſſion wieder einberufen wird. Das 

gungsrecht bezieht ſich auf den Um⸗ 


usnahme des Vorbehalts nach Art. 44, 


1 


E 
ais 


2. Mit der 3 
ordnung werden der Präſident des Miniſter⸗ 
tates und ſämtliche Miniſter betraut, jeder 
in ſeinem Wirkungskreiſe. 
Art. 3. Das vorſtehende Geſetz tritt mit 
Tage der Verkündung in Kraft. 
Die halboffizielle Begründung des Gez 
ſetzes führt, genau wie im vergangenen Jahre, 


4 


Keine Notierung 
der Tſchechenkrone 


Pestin, 14. m wi Höwehrmab- 


ent 14 0 eee e 
erſchweren, wurde 
Achechollowakiſche der Berliner 
e nicht notiert. Berlin ijt der Haupt- 
tz der Tſchechenkrone. 


ice GP ierige Wirtſchaftslage, die 


ugenblid neue Entſcheidungen der Re- 
die Gi erfordern könne, als Hauptgrund für 
viel Wei des Geſetzes an. Das Geſetz ift 
genen 5 gehend, als das im vergan⸗ 
Denn das 3 15. März vom Sejm beſchloſſene. 
gungs recht de, beige Geſetz hat vom Ermächti⸗ 
die Ausſchrelbun Staatspräfddenten ausbrücdlich 
richtung bung neuer Steuern, die Er⸗ 


neuer St 
Erwerb a ats monopole, den 
Werte son r f von Staatsimmobilien im 


100 000 Ztoty, die Abänderung 


der Wahlordnung von Sejm und Senat, die 
Veränderung der Territorialgrenzen der Selbſt⸗ 
verwaltungen, die Schul⸗ und Sprachgeſetz⸗ 
gebung ſowie die Eherechtsgeſetzgebung aus⸗ 
genommen. Das neue Geſetz bezieht al le 
dieſe Ausnahmen in das Ermächtigungsrecht des 
Staatspräſidenten ein, von dem lediglich die 
Abänderung der Verfaſſung (Art. 44, Abſ. 6) 
ausgeſchloſſen bleibt. Das Geſetz wird in 
der morgigen Sejmſitzung, die um 4 Uhr nachm. 
ſtattfindet, zur Verhandlung kommen. 
* 


Die geſtrige Sejmſitzung nahm einen ruhi⸗ 
e n Freundft Der im Jahre 1931 Karla 
** Freundſchafts⸗, Handels: und Konjular- 
rechtsvertrag mit den USA., der bereits vom 
Senat der Vereinigten Staaten ratifiziert iſt, 
wurde in zweiter und dritter Leſung ange⸗ 
nommen, ebenſo der Bericht der Londoner 
Sachverſtändigenkonferenz vom Jahre 1931, der 
das längſt der Geſchichte angehörende Hoover: 
Moratorium vorgeſehen hat. eiter ge⸗ 
langte zur Annahme ein Geſetz über die Novelli- 


* des Geſetzes betreffend die Beſol⸗ 
ung der Zivil⸗ und Militärbeam⸗ 
ten, durch welches den Reſerveoffizieren billi⸗ 


gere Uniformen verſchafft werden ſollen. 


Zu einer lebhafteren Debatte kam es nur über 
das Regierungsprojekt zur 


Namensliſte der Agrarreform 


Der Regierungsreferent Tyſzkie wie PER 
egierungszeferent 1 D die al- 


klärte, daß die R p A 
veröffentlichen; ber Seeger bes 
Sejm habe fiğ aber für die Beröfjent- 
lichung einer weniger umfang: 
reichen Liſte 9 wobei der gies 
gierung überlaſſen bliebe, in welchem Umfange 
ſie von dieſer Liſte Gebrauch machen will. Die 
Linksparteien bekämpften das Projekt auf das 
ſtigſte; für die Volkspartei erklärte Abg. 
alinowſki, es ſei un wa r, daß der 
Bauer kein Land mehr kaufen wolle; man ſtelle 
ihm nur die Bedingungen nicht günſtig genug. 
Die PPS. behauptete, das Geſetz ſei der Nagel 
zum Sarge der Agrarreform. Es 
wurde aber mit den Stimmen des Regierungs- 
blods angenommen. Dagegen gelangte mit 
den Stimmen jämtliher polniſchen 
Parteien der Entwurf des Geſetzes betreffend 
die Uebereignung der Grundrechte 
an die Beſitzer von Parzellen in den Wojewod⸗ 
ſchaſten oſen und Pommerellen zur 

nnahme. 


Itiedenstede des Papſtes 


Sitzung des geheimen Konſiſtoriums 


Der 2 
* N hielt am Montag das geheime 


Kir vor dem verſammelten Senat der 
Die den Rardinälen, im Vatikan ab. 
ung bes begann mit der Heiligſpre⸗ 
m die je, ortas Fournet.. Dann 
näle — ihon bekanntgegebenen Kardi⸗ 
biſchof Yung ter ihnen der Wiener Erg 
nungen 5 wei weitere Kardinal⸗ 
Namen Bekannt, Ste der Papſt an, ohne jedoch 
folger des verſtorgeben. Ebenſo wurde der Nach⸗ 
zum Ka 7 8 Kardinals Frühwirt 
ner wurden eine ara, en Kirche ernannt. Fer⸗ 
Der Papit hielt e nee ven Biihofsfihen beſetz. 
Der Papſt erklärte Angere Anſprache. 
fei ungewiß, unrun, internationale Lage 
allem infolge des ge a beunruhigend, vor 
trauens und des leßleitigen Miß⸗ 
nationalen Haſſes Ewiegens des 
daß in der alten und neuen 1 tief, 
des Brudermordes noch immer f lt die Waffen 
von der biutbefledte, (ren und daß 
wüſteten Erdedie Stimme und ver⸗ 
dermordes ſich zum Heim des Bru⸗ 
höben. mmel er: 
Mit Betrübnis erfülle weiter 


dauer der Wirtſchaftskri die Fort- 


le in der 


ganzen Welt, unter der gerade die Schwäch⸗ 
ften am ſchwerſten leiden, und die 
daraus folgende Arbeitsloſigkeit von 
Tauſenden, ja Millionen von Ar: 
beitern mit ihren Gefahren und 
Verführungen, welche die Feinde jeder 
politiſchen, ſozialen und religiöſen Ordnung 
ausnutzen. Der Papſt wandte ſich dann ſcharf 
gegen die Gottes⸗ und Religionsfeinde. Ferner 
benutze er die Gelegenheit, um gegen die nach 
nichtkatholiſchen Ritus erfolgte Taufe des erſten 
bulgariſchen Königsſproſſes öffentlich zu pro⸗ 
teſtieren. Denn das Kind der italieniſchen 


Königstochter habe katholiſch getauft wer⸗ 


den müſſen, weil ein förmliches und ausdrück⸗ 


liches Verſprechen vorgelegen habe. Die 


Mutter, alſo die Königin von Bulgarien, ſei 
unſchuldig. Deswegen könne der Papſt ihr 
den apoſtoliſchen Segen nicht verweigern. 

Am Schluß ſeiner Anſprache erflehte der Papſt 
„die notwendige Erleuchtung und die noch 
notwendigere Eintracht für alle Beratungen 
und Verhandlungen, die gerade im Heiligen 
Jahr für die Neuordnung der Welt, der Wirt⸗ 
ſchaft, für die Abrüſtung, daß ſie geiſtig und 
materiell wirkſam ſei, und für die Kriegsſchul⸗ 
den ſtattfinden werden“, . 


Heute Ratsſitzung 


Die auf Montag vormittag einberufene 
Sitzung des Völkerbundsrates zur Behandlung 
der militäriſchen Beſetzung der Weſterplatte 
durch polniſche Truppen iſt im letzten Augen⸗ 
blick auf Dienstag verſchoben worden. 


Macdonalds Vorſchläge 


n der Nacht zum Monta t, wie die 
Kae N. Re [reiben ? — engliſche 
u 


enminifter in feiner Eigenſchaft als Bericht⸗ 

erſtatter für die Danziger g 

und polniſchen Abordnung einen Entwurf 

ſeines Vorſchlages für die 3 der Frage 

zugehen laſſen, über den eine Ern 901 ng noch 

nicht zuſtandegekommen ji In Völkerbund⸗ 
jjun 


ragen der Danziger 


kreiſen herrſcht die Auffa vor, daß der 
Völkerbundsrat nach der slage von der 
polniſchen Regierung eine ſofortige Zu⸗ 
rückz ie nu der Truppen verlangen muß 
und daß hierüber überhaupt feine weitere 


Bereiteltes Attentat 
auf Hiller 


Berlin, 13. März. (Pat.) Aus München 
wird gemeldet, daß ein Anſchlagsplan gegen 
den Reichskanzler Hitler aufgedeckt worden 
iſt. Der Anſchlag war von dem Grafen 
Arco geplant, der von der Polizei am Sonn⸗ 
tag verhaftet wurde. Arco hat ſich dazu be⸗ 
kannt, einen Anſchlag auf Hitler vorbe⸗ 
reitet zu haben. Er hat bekanntlich im 
Jahre 1919 den Minifterpräfidenten von Bayern, 
Eisner, der der unabhängigen ſozialdemokra⸗ 
tijen Partei angehörte, erſchoſſen. 


FFF 


Erörterung möglich iſt. Es beſteht der 
Eindruck, daß auf franzöſiſcher Seite die 
Zurückziehung der Truppen als unerläßlich 
e wird. 

Dagegen werden von polntſcher Seite 
wiederum Gerüchte verbreitet, als ob ein revo- 
lutionärer — 5 auf die Weſter latte bevor⸗ 
tehe und aus dieſem Grunde die Beibehaltung 

r polniſchen Truppen auf der Weſterplatte 
notwendig ſei. ie polniſchen Behauptun⸗ 
en werden nur als Vorwand auigefaht. 

er Leiter der Oſtabteilung des Aus tigen 
Amtes, Miniſterialdirektor Meyer, it in 
Genf eingerroffen. 

Der Völkerbundsrat, der am Montag vormit⸗ 
tag unter dem Vor des Kabinettschefs 
Muſſolinis, Baron Aloifi, n Follett. 
über die Landung der polkikhen olizeitrup⸗ 
pen auf der Weſterplatte zuſammentketen ſollte, 
iſt in letzter Stunde auf Dienstag vormittag 
10.30 Uhr vertagt worden. 


5 Den ganzen Sonntag 

er hatten ununterbrochen eingehende ſtren 

vertrauliche Verhandlungen ftat 

gefunden. Der Danziger Völkerbundkommiſſar 
oſting beriet zunächſt mit der engliſchen 

Abordnung über den Bericht, der am ontag 

dem Völkerbundsrar vorgelegt werden jollte, 

Eingehende Beſprechungen fanden auch mit 
der Danziger Abordnung ſtatt. SA den 

ten Rachtſtunden murde jodann vom Hotel 
eaurivage, dem Hauptquartier der engliſchen 
bordnung, aus der 
8 Entwurf des Berichtes 

er Danziger und polni Abordnung über⸗ 
mittelt. Her Inhalt Bes e wir : 
nächſt n , tren eheim gehalten. on 
Nen Betel tigten Er 905 ne h. oe 

ng des engliſchen Vorſchlages ſtatt. e 
Verhunbln en des Völkerbundsrates mußten 
ich verſchoben werden, da, wie amtlich 
erklärt wird, eine Einigung zwiſchen den 
Hau intereſſierten Mächten über den engliſchen 
Borſchlag nicht zuſtande gekommen ift. 
Rechtlich unzuläſſig. 

Aus unterrichteten Kreiſen verlautet jedoch, 
dab gegenwärtig bei den Großmächten eine weit- 
ehende Uebereinjtimmung dahin beſteht, daß 
as Vorgehen der polniſchen Regierung rech t- 
lich unzuläſſig war. 

In Völkerbundskreiſen wird insbeſondere der 


Standpunkt vertreten, daß die Autorität des 


Völkerbundes und die per önliche Stel- 
lung des Danziger Völkerbunds⸗ 


kommiſſars gegenüber einem eigenmächti⸗ 


en Vorgehen gewahrt werden muß und daß 

deshalb Ge Völkerbund im eigenſten Intereſſe 
von der polniſchen Regierung die Zurückziehung 
der Polizeitruppen zu verlangen hat. Mın weiſt 
auf die ſchwere Erſchütterung der internatio⸗ 
nalen Stellung des Völkerbundes in dem japa⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Konflikt hin und will offenbar 
eine neue unvermeidliche Belaſtung des Völker⸗ 
bundes jetzt mit allen Mitteln vermeiden. 


Miniſter Beck weigert ſich. 
Auch auf franzöſiſcher und tſchechi⸗ 
cher Seite ſoll man ſich jetzt nicht mehr der 
uffaſſung verſchließen, daß die Rechtslage für 
Polen unhaltbar iſt und daß ein Ausweg 
aus dieſem Konflikt nur durch die Zurück⸗ 
ziehung der polniſchen Truppen gefunden 
werden kann. 509 wird aus franzöſiſchen 
Kreiſen mitgeteilt, daß der polniſche Au en⸗ 
miniſter Beck nach wie ee ausdrücklich 
weigert, einer Zurückziehung der polniſchen 
9 zuzuſtimmen. 
Die polniſche Regierung verſucht 1 * Haltung 
mit dem Vorwande zu begründen, fie das 
moraliſche Recht habe, das Munitionslager auf 
der Weſterplatte vor angeblichen revolutionärer 
Anſchlägen zu ſchützen. x 
emgegenüber wird auf Grund der Berichte 
die ber er Danziger Abordnung und beim 
Völkerbundskommiſſar einlaufen, ausdrücklich 
feſtgeſtellt, daß in Danzig völlige Ruhe 
herrſcht und daß von irgendwelchen Anſchlägen 
auf das Munitionslager nicht die Rede 


fein könne. ä 
7 Polen iſoliert 
Die Lage iſt zur Stunde noch völlig un⸗ 
aberficht ic ahlreiche diplomatiſche Be⸗ 
e hinter den Kuliſſen werden mit 
roker’ Energie weitergeführt. Jedoch verſtärkt 
I immer mehr der Eindruck, daß Polen in 
ieſem Falle iſoliert und von den verſchie 
ago Seiten unter ſtärkſten Druck gejeht 
iſt, ein unhaltbaren polniſchen Standpunkt 9 
zugeben. 
s kann kein Zweifel ſein, daß Polen durch 
ein Vorgehen feiner internationalen Stellung 
ehr geſchadet hat. 


Polens vorgehen auf der Weiter: 
platte vom Dölferbundsrat als 
vertragswidrig feſtgeſtellt 


Genf, 14. März. 

Der Völkerbundsrat beſchäftigte fih heute vors 
mittag in öffentlicher Sitzung mit dem Vorſtoß 
Polens gegen Danzig auf der Weſterplatte. Die 
kurze Verhandlung endete damit, daß Polens 
Vorgehen, wie bereits in ſo vielen anderen 
Fällen, vom Nate als vertragswidrig 
feſtgeſtellt wurde. Der polniſche Außenminiſter 
Dr. Beck gab eine Erklärung ab, daß Polen die 
Truppenverſtärkungen auf der Weſterplatte ſo⸗ 
fort zurückziehen werde. 


Senkung 
des Kohlenpreiſes 


A. Warſchau, 14. März. (Eig. Telegr.) 

Die Regierung kündigt eine beträchtliche 
Herabſetzung der Inlandspreiſe 
für Kohle als unmittelbar be⸗ 
vorſtehend an. Nachdem Ende vergan⸗ 
gener Woche die Preisſenkungsverhandlun⸗ 
gen der Regierung mit der Kohlenkonvention 
geſcheitert waren und die Regierung eine 
zwangsweiſe Preisſenkung angekündigt hatte, 
zeigt ſich die Kohlenkonvention jetzt bereit, 
die Preiſe um 10 Prozent zu ſenken. Die 
Regierung fordert aber eine Herabſetzung 
der Preiſe für Hausbrandfohle um 
20 Prozent und für Induſtrie⸗ 
kohle um 14.3 bis 20 Prozent; mit 
der et daß alle bisher gez 
währten Rabatte weiter auf 
recht erhalten werden jolen. Die Re- 
gierung kündigt an, daß ſie, wenn die 
Kohlenkonvention nicht nachgibt, die Preiſe 
auf Grund des Geſetzes vom 6. April 1932 

über den Kohlenhandel jenten werde. 


— 


a 


— 


u 


— Poſener Tageblatt 


Bvadilale herabſetzung 
der Induſtriepreiſe nötig 


Rede des Abgeordneten Roſumek zum Kartellgefek 


gehalten am 10. März im Ausſchuß für Handel und Induſtrie 


Die Veranlaſſung zu dieſem Geſetzentwurf 
bot die Ausſprache in der B ber Then; in 
der allgemein die hohen Preiſe der Induſtrie⸗ 
artikel kritiſiert wurden. Als ich vor drei Jah: 
ren im Sejm die 9 darauf aufmerk⸗ 
jam machte, daß durch die Kartellbedingungen 
die Preiſe in die Höhe geſchraubt werden, 
fand ich weder beim Miniſter noch bei der Re⸗ 
gierungspartei Gehör. mals war ja auch 
ein Herr aus der Induſtrie Miniſter für Han⸗ 
del und Induſtrie, der nur die letzte unterſtützte. 
Heute iſt es anders, heute ſieh. man es all- 
mählich ein, ſowohl im Miniſterium als auch 
in der Regierungspartei, daß die Pai tes 
vidiert werden müfſen. Es iſt ſchon 
beſſer, daß ein General an der Spitze ſteht, der 
inſtinktiv fühlt, T, hier etwas nicht in Ord- 
nung ijt, als ein Mann, det fih nur für einen 
Zweig ſeines Minijteriums intereſſiert, nicht 


- berige 

ein Ende bereiten. 
die e 2 und unſere Ex⸗ 
portpolitik revi 

verdanken 


rgleich 

Ländern ungewöhnl rei 

Snduftrienrtifet pa irg 4255 k ik, 
; pe mijjen 

it Recht klagte der 
induſtrie wegen der „weil des 
auch andere aus eprodukte nicht ermäßigt 
werden können. Er hat auch mit Recht er 
wähnt, daß die augenblicklichen Kohlenkonven⸗ 
tionspreiſe nur auf dem Papier beſtänden. In 
Oberſchleſien ijt es ein oſſenes Geheimnis, daß 
ich die Grubenverwaltungen bzw. die Handels- 
konzerne nicht an die vorgeſchriebenen Konven⸗ 
tionspreiſe halten, ſondern den Zwiſchenhänd⸗ 
lern Rabatte von 25—40 Prozent gewähren. 
Dieſen Rabatt teilen die wiſchenhündler 
nicht etwa mit dem Konſumenten. in, durch⸗ 
aus nicht, ſondern der g Gewinn wandert 
in die Taſche des Zwi 
verhindern, muß der Min 
ſofort eine Herabſetzung 

um 25—30 Prozent eingeleitet wird. 
könnte ſogar noch weiter 


8 werden, 
wenn wir nicht ſo viel kg er rn 
mit ihren General» und | n Direktoren 
hätten, welche durch ihre koloſſalen Gehälter 


die Produkte verteuern. 
Mit dem Kartell 


hen Pre 


will hoffentlich der 
Miniſter die und allet uſtrieartikel zres 
ulieren und ſie den Preiſen der anderen 
rtikel anpaſſen, die ſeit 1928 um ca. 25 Pro⸗ 
zent durchſchnittlich geſunken ſind. Der 2 
ſoll es nur überall tun, alfo auch die 
Staazsbetriebe kontrollieren, denn dieje 
verkaufen ihre Produkt 8 ſo teuer 
wie die Großindustrie. nn wir nur die 
Tabak⸗ un 1 die Preisen g heraus⸗ 
t die 

r 


die 
der 
Sehr 
wie⸗ 
t 


oft- und Bahntarife müſſen revidiert u 
heutigen Zei? En werden. 
intereſſant wäre eine Vergleichsſtatiſtik, 
viel Kilogramm Fleiſch oder n man 
die Artikel aus den ſtaatlichen Betrieben, für 

ragt und Poſttarife im Jahre 1927 bezahlt 

t und jetzt bezahlen muß. 


Da das Kartellgeſetz ſich mit der Preis⸗ 
herabſetzung der Induſtrieartitel beſchäf⸗ 
vigt, muß ich den Herrn Miniſter auf folgendes 
aufmerkſam machen: die ſehr 5 ezahlten 
Generaldirektoren n mit der 
gute Verträge abge allen: daß, wenn fie wegen 
Arbeitsmangel entlaſſen werden m 


rung. Das polniſche Kartellgeje aber will das 
Kartellgericht dadurch, daß es ſeine Entſchei⸗ 
dungen nur auf Antrag des Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie fällen dürken ſoll, zu 
einem Werkzeug des Miniſteriums machen. 
Ueber die Beſtrebungen der Rezierung gegen⸗ 
über den Kartellen joll das Kartellgecicht un: 
widerruflich joforr entſcheiden; die 
privaten Kartellintereſſenten aber werden auf 
den ordentlichen Rechtsweg vor den ordentlichen 
Gerichten verwieſen. 

Bei der heutigen Struktur unſeres Staates, 
in der ein ſolches Kartellgericht vom Regime 


vielleicht nicht ganz unabhängig wäre, muß 
Wert darauf gelegt werden, daß wenigſtens die 
es aus Ver- 


Schöffen des 2 
trauensleuten der Wirtſchaft aus 
geſucht werden. Das würde am beſten dadurch 
7 daß nicht das Miniſterium für Han⸗ 

I und Induſtrie, ſondern der Verband der 
Induſtrie⸗ und Handelskammern die Liſte der 

chöffen präſentiert. 

Das Recht der Kartelle auf Wahrung ihrer 
Ge eee exſcheinr durch 
die Beſtimmung, daß das der Oeffentlichkeit zu⸗ 
ängliche Kartellregiſter alle wichtigen Einzel⸗ 
Den über alle Aartellabreden enthalten oll, 
vollſtändig aufgehoben. Jeder ußenſeiter 


| 


wird {é an Hand des Regiſters ohne weiteres 
über die Geſchäftsgebarung des Kartells, mit 
dem er im Konkurrenzkampf regt, orientieren 
können, während ſeine eigenen eſchäftsgeheim⸗ 
niſſe verborgen bleiben. Daher müßte in die⸗ 
em oder einem anderen Geſetz auch den nicht⸗ 
artellierten Unternehmen die geſetzliche Pflicht 
zur öffentlichen Darlegung der Geſchäfts⸗ 
geheimniſſe auferlegt werden. Völlig unklar 
it, wie dieſe Beſtimmung in Bezug auf die 
internationalen Kartelle, an denen die ae 
8 beteiligt iſt, durchgeführt werden ſoll. 
Das internationale Kaliſindikat z. B. wird 
m wahrſcheinlich weigern, feine Geſchäfts⸗ 
geheimniſſe im polniſchen Kartellregif er zu 
offenbaren, Nicht anders würde ſich z. B. die 
poini e Zuckerinduſtrie weigern. ihre 
i tsge reng in einem ausländiſchen Kar⸗ 
tellregiſter darzulegen, wenn dies von ihr ver⸗ 
langt würde. Die polniſche Induſtrie iſt aber 
an 19 großen internationalen Kar⸗ 
tellen beteiligt. 


Notwendig iſt, daß die Regierung, ehe ihr 
das Kartellgeſetz bewilligt wird, dem Parla⸗ 
ment gegenüber ihre Kartellpolitit klar und 
N auseinanderſetzt. Die bisherigen 

n Erklärungen u. a. in der Budgetdebatte, 
daß die Regierung die „guten“ Kartelle för- 
dern, die „ſchlechten“ aber bekämpfen wolle, 
reichen in ihrer Primitivitär hierzu nicht aus. 


Die Bla! e des Kartellgerichts in Bezug 


auf die Grundſätze, nach denen es entſcheiden 
ſoll, müſſen klarer formuliert werden. Es 
eht nicht an, daß die Gerichte nur jo auf vage 


alle Entſcheidungen der Regierung und dem 
von ihr ſchon in feiner Zufammenjekung be 
einflußten Kartellgericht or behält. 


nach den Kommunalwahlen 
in Deulſchland 


Die Tatſache, daß Gemeindewahlen 
und Boltstrauerta eee 
brachte es mit ſich, daß die eis auptſtadt am 
Sonntag ganz im Zeichen der alten Farben 
Schwar Weiß Not ſtand, denen gegenüber auch 
das Hakenkreuzbanner in den ei co trat. 
Schwarz⸗weiß⸗rote Fahnen auf Halbmaft oder 
mit dem Trauerflor wehten nicht nur auf allen 
amtlichen Gebäuden, ſondern auch au pan 

d 


Hotels, den großen Waren: und Gel 
jern, den Verlagsgebäuden, den gr n Zei⸗ 
zungen und von lreichen Privathäuſern. 
Auch auf der Reichskanzlei, wo der Reichsprä⸗ 
ſident jur eit jeinen Wohnſitz hat, wehte heute 
nicht die Präſidentenſtandaxte, ondern die neue 
Kr egsflange, Schwarz. Mei t mit dem 
Eiſernen Kreuz, auf Halbmaſt. j 
Daneben ten jih die üblichen Ken n 
des en Ver urkter Stre aste Ber 
gen und Hilfspolizei, insbe] e vox den 

hllokalen üſw. Aber im großen und gamen 
trar die Wahl hinter der allgemeinen Volks⸗ 
trauer Ba erlin beging in eriter Linie 
den Volkstrauertag und beſchäftigte ſich erſt 
ſpäter mit der Gemeindewahl. 


Die Wahlhandlu tzte in ganz Berlin ſehr 
matt ein. e mmend wurde 05 
daß in den erſten r viel 
n nicht die Hälfte der hier in 
Stimmlolalen zu verzeichnen war, die am 
Sonntag vorher zur ſelben Zeit erſchlenen 
waren. Die mangelnde Wahlbe tigung ſchien 
vielfach auf Gleichgültigkeit, zu eil auch, 
und zwar vor allem in kommuniſtiſchen 
Gegenden, auf eine bewußt eingenom⸗ 


en, 

euer hohe Penſſonen beziehen. mene Haltung zurüczuführen zu fein. 
Bes Ager Sei ki ir folder Generaldire or Err ift 11 5 Wee om weſentlich 
mit der grundbuchlich eingett Penſion in ſchwächere Wah ung u $ Fe. 
Schweizer Franke n, die bedeutend höher Tagen zu Nn . m 0 Uhr — — 
ijt als ein Miniſtergehalt, von der Vereinigten waren noch kaum 10 v. H. der er an der 
Königs- und Laurahütze abgegangen. Obwohl | Urne erſchtenen, um die Mittagszeit, als die 
bei dieſer Geeltje aft noch zu viele ſolcher e 1 Tae 4 ee 
Stellen beſetzt find, mußte auf Betreiben irgend: bark Aber die feſſten Wal orſtande pemeri 
einer Stelle ein neuer Direktor engagiert t r die meiſten Wahlvorſt ezwei⸗ 


werden, damit die Produktionskoſten nicht etwa 
ſinten. Ueber die Induſtrie ließe ſich noch 
vieles ſagen, doch hat dies ni mit dem Rar- 
tellgeſetz direkt zu tun. Ich behalte mir vor, 
noch bei anderer Gelegenheit darauf zurückzu⸗ 
kommen. 


Die amtliche Begründung des Entwurfs zum 
Kartellgeſetz bezieht ſich auf eine gng Reihe 
ausländiſcher Kartellgeſetze und ſucht den An- 
ſchein zu erwecken, als ſeien die Erfahrungen 

die freinde Länder mit dieſen Geſetzen emacht 
haben, m a Tori Ba daten ſich die 

geſetzes ber „ Tatia 

Sen des Un brurfes ſehr wenig um 


felten, ob der Nachmittag durch erhöhten Zur 
ſtrom zu den Urnen bie usiane des Vormit⸗ 
b 1 wieder gutmachen würde, und fie hatten 
recht. 


Auch bei dem traditionellen Miniſter⸗ 
wahllotal in einem Café in der Kanonier: 
ſtraße war weniger Andrang als vor acht Tas 
gen. Die großen Tonfilmwagen, das Mitros 
phon der Funkſtunde und das rieſige Aufgebot 
von Bildberichterſtattern fehlte. In dem Lo⸗ 
kal wählten nur der Reichspräſident v. Hine 
denburg und der Reichsminiſter des Aeußern 
ihr. v. Neurath, währ Reichskanzler 
itler als bayeriſcher F re 


dieje fremden Erfahrungen gekümmert, ſondern | Alzekanzler v. n, der im Gaargebiet an» 
De ana DON . — Karleilgefe diejenigen | Öl 1 Hr bie Berliner Kommunale 
Beſtimmungen übernommen, welche den wah n waren. Reichepräſident 
Behörden die größten Vollmachten geben. Die v. Hindenburg erfüllte wieder als einer der 
Kompenfationen per. welche die fremden Kare era leine Stagtsbürgerpflicht una nor 
tellgeſetze dafür der Wirtſchaft bieten, ſind g 10 der en des 1 paten 
nicht ae worden. vor, und unter stürmischen Heilzufen, währen 


Mir Recht wird ein Ausſpruch des früheren 
deutſchen Reichsgerichtspräſtdenten zitiert, mo» 
nach ein beſonderes Kartellrecht eine „Gerech⸗ 
tigkeit mit Tendenz“ darſtelle. Wenn man ji 
aber ſchon für eine in dieſem Sinne tenden⸗ 
ziöſe Gerechtigkeit gegenüber den Kartellen ent- 
‚beider, dann ſollte jedenfalls das Kartell- 
geriät nach beiden Seiten hin ſeine Urteile 
ſprechen, ſowohl über die Politik der Kaxteſle 
wie auch über die Kartellpolitit der Regie- 


| 


die Polizei und die uniformierten Plakatträger 
ſalutierten, trat Hindenburg in Begleitung von 
Staatsſetretär Meißner in das Wahllokal 
ein. Hier wurde er wieder vom vorſtand 
begrüßt, nahm die Stimmzettel in Empfang. 
ſchritt zur Zelle und gab dann feine Stimme 
% Wahllotal, das diesmal für die übr!- 

ähler nicht abgeſperrt worden war, 
wurde Hindenburg mit den Worten begrüßt: 
„Gott mit Euch, Herr Präſident! Gott ſchenke 
Ihnen ein langes Leben!“ Der Reichspräſident 


ab. 
gen 


| 


Der Sieg der Regierung 


dankte freundlich lächelnd für die Segenswün⸗ 
pft und erwiderte: „Na Leute, tut man eure 
licht.“ Unter ſtürmiſchen Jubelrufen verließ 


dann Hindenburg n volljogenem Wahlakt 
das bllofal und fuhr urið ur Reichskan 
lei. Um 9% Uhr fu u der , dean 


e rat A 2 9 iner ul au A 

en, u 

f 80 Staatsjetretär Mei ma ga e 
enge verlief ſich dann, und die polizeilichen 

Sicherungen wurden bis auf den Doppelpoiten 

zurückgezogen. ; 


uſammenfaſſend läßt fih die Wahlbeteil!: 
x Ban) der dat Kir 


a 


gung etma n en, daß fie kaum 
75 v. H. überſchrit en hat. 


— — ? 


De. Göbbels Reids- 
miniſter für Propaganda 


Der Neichspräſident hat heute vormittag die 
Ernennung des bisherigen Propagandaleiters 
der NSDAP, Dr. Goebbels, zum Reichs⸗ 
mintſter für Volksauftlärung und 
Propaganda, jowie des Leiters der Preſſe⸗ 
abteilung der Neichstegie rung, Miniſterialdiret⸗ 
tor Dr. Walter Funk, zum Staatsſekre⸗ 
tär in dieſem neuen Reichsminiſterium voll⸗ 
zogen. f 


ar der amtlichen Verlautbarung heißt es 
darüber: „Für Jwede der Aufklärung und 
Propaganda unter der Bevölkerung über die 
olitik der Reichsregierung und den nationglen 

iederaufbau des Vaterlandes wird ein Reihs- 
miniſterium für Volksaufklärung und Propa- 
ganda errichtet. Der Leiter dieſer Behörde führt 
die Bezeichnung „Reichsminiſter für Voltsauf⸗ 
klärung und Propaganda“. Die einzelnen Auf⸗ 
ya des Neihsminifteriums beitimmt der 

e ich skanzler. Er beſtimmt auch, im Gin- 
vernehmen mit den betreffenden Reichsminiſte⸗ 
EUR, ie Aufgaben, die aus ihrem Geſchäfts⸗ 
bereich auf das neue Reichsminiſterium 
gehen und zwar auch dann, wenn hierdurch der 

ſchäftsbereich der betroffenen Miniſterien in 
den Grundzügen berührt wird.“ 


Aus der Formulierung dieſer Verlautbarun 
darf geſchloſſen werden, daß der Aufgabenberei 
des neuen Miniſteriums vorausſichtlich fehr 


grob fein wird. Es wird damit gerechnet, daß 
teilweiſe ganze Abteilungen von großer Bedeu⸗ 
tung aus anderen Reſſorts in das neue Miris 


ſterium übernommen werden. 


Der neue Reichsminiſter Dr. Goebbels und 
Staatsſetretär Dr. Funk werden ee Ver: 
handlungen mit dem Reichsfinanzminiſtertum 
führen, um die Etatsperhältniſſe ihres Neſſoxts 
abzugrenzen. na werden meitere Bes 
ſprechungen mit denjenigen Miniſterien geführt 
werden, die heute für jo N auf ndig 
find, die fünftighin dem Reichsminiſterſum für 
Volksaufklärung zufallen folen. 


Ob dazu auch die Kulturabteilung 
des Auswärtigen Amtes gehören wird. 
it noch fraglich. Das Rundfuntweien 
und die Filmpolit tt. die heute beim Reichs» 
innenmenilterium liegen. werden wahrſcheinlich 
auf das neue Miniſterium übergehen, desgleichen 
werden gewiſſe Aufgaben, die heute beim preu⸗ 


er⸗ 


iſchen Kultusminiſterium liegen, wie zum Bei- 
[prel die Theaterpolitik, an das neue 

iniſterium abgeyweigt! werden. Die Reichs⸗ 
zentrale für g. matdienſt und ähnliche 
Inſtitute der Reichspro eina werden jelbir- 
verſtändli chdem neuen Reſchsminiſtertum ange- 
gliedert werden. 0 


RKeichsminiſter Dr. Göbbels bleibt 
Berliner Gauführer der NSDUH 
Berlin, 14. März. Reihsminifter für Volks: 
aufklärung und Wiegen Dr. Göbbels 
i ee ſich am Montag nachmittag nach 
der Uebernahme ſeines neuen Amtes im Adolf: 
itler⸗Haus in der Voßſtraße von den Ange⸗ 
ellten und Mitarbeitern in der Gaugeſchäfts⸗ 
telle der NSDAP. und dankte ihnen für die 
treue Zujammenarbeit. Er teilte mit, daß er 
ſein Amt als Reichspropagandaleiter der Bewr⸗ 
gung und als Berliner Gauleiter der NSDAP. 
auf Bejehl des Reichskanzlers Adolf Hitler 
beibehalte und ſich durch bewährte itärbei⸗ 
ter vertreten laſſen werde. Die Berliner Gau⸗ 
leitung der NSDAP. hat in feiner Stellvertre⸗ 
tung der Landtagsabgeordnete Juſtizober⸗ 
inſpektor Görlitzer übernommen. 
— — 


Schließung des Kölner Görres⸗ 


hauſes aufgehoben 

Köln, 14. März. Wie wir erfahren, ijt die 
Montag früh erfolgte Schließung des Kölner 
Görreshauſes im Laufe der Nacht zum Dienstag 
aufgehoben worden. Die drei im Görreshaus⸗ 
Verlag erſcheinenden Tageszeitungen „Kölniſche 
Volkszeitung“, „Kölner Lokalanzeiger“ und 
„Kölner Tageblatt“ werden daher heute wie⸗ 


der erſcheinen. 


Amtliche 
ruſſiſche Mitteilungen 


über die Berhaftung von Engländern 
in Moskau 
Moskau, 14. März. 

In einer Mitteilung der vereinigten jtaat- 
lichen politiſchen Verwaltung heißt es, wie 
die Telegraphenagentur der Sowjetunion mel⸗ 
det: Durch die von der O. G. P. U. angeſtellte 
Unterſuchung einer Reihe unerwarteter und 
konſequent wiederholender Beſchädigungen 
in großen Kraftwerken murde feſtgeſtellt, daß 
eine Beſchädigung auf die Tätigkeit verbreche⸗ 
riſcher Elemente unter den Staatsangeſtellten 
des Volkskommiſſariats für Schwerinduſtrie zu⸗ 
rückzuführen find. Die Unterſuchung ergab, 
daß an der Tätigkeit einer Schädlingsgruppe 
auch einige Angeſtellte der engliſchen Firma 
Metropolitan Vickers aktiven Anteil genommen 
haben. In dieſer Angelegenheit wurden 
31 Perſonen verhaftet, darunter fünf engliſche 
Staat rgen, die Angeſtellte der Metropolitan 
Vickers ſind. Dieſe wurden jedoch nach einem 
Verhör und nachdem ſie ſich durch Unterſchrift 
verpflichtet hatten, ihren Beſitz nicht zu ver 
laſſen, auf freien Fuß geſetzt. 

— — 


Neuer polniſcher 
Bolſchafler in Rom 


A. Warſchau, 14. März. (Eig. Telegr.) 

Zum neuen polniſchen Botſchafter in Rom 
it Graf Georg Potocki ernannt worden. 
Potocki iſt 1889 in Wien geboren, hat den 
Krieg im öſterreichiſchen Heere mitgemacht ge 
hörte nach dem Kriege der polniſchen Militär- 
miſſion in Budapeſt an, war dann Adſutant 
des Marſchalls Pilſudſti, ka nach dem 
Maiumſturz im Jahre 1926 zunächſt als Präſi⸗ 
dent des Verbandes der Leg onäre und ſpäter 
als Vorſitzender ſämtlicher 3 des 
Regierungsblocks in der Wojewodſchaft Tarno- 
7 ien. 1930 wurde er zum Senas 
or gewählt. A 

Der frühere polniſche Botſchafter in Wajhing- 


ton, ilipowicz, ift endgültig in den 
Ru er and verſetzt worden. 
— 


der Streit an den Un'verſiläten 
beendel 


A. Warſchau, 14. März. (Eig. Telegr.) 

An der Warſchauer Untverjität wurden 
geitern Die Vorleſungen wieder auf- 
IASA y men Die nationaldemokratiſche Stu- 
entenſchaft verſchleierte ihren Rildyug aus ber 
Sıreitparole durch eine große Kundgebung, 
an welcher auch der Rektor und mehrere Pro- 
eſſoren der Univerſſtät teilnahmen und die er- 
neut eine Proteſtreſolution gegen das 
Hechſch igaleß beſchloß. 

In Lem A wo der Studentenſtreik bis 
um Mittwoch befriſtet war und trotzdem geſtern 
die Veterinärakademie wieder eröffnet 
wurde, kam es zu neuen ſchweren Schläge⸗ 
reien zwiſchen regierungstreuen und anderen 
Studenten. ie qoli ei griff aber ohne wei- 
teres im autonomen Gebiet der Schule ein und 
nahm zahlreiche Verhaftungen vor, wo⸗ 
durch die Ruhe ſofort wiederhergeſtellt wurde, 

— U 


Der Streik in Lodz 


A. Lodz, 14. März. (Eig. Telegr.) 

Der Lodzer Textilarbeiterſtreik dauert weiter 
an und dehnt fi in der Umgebung von Lodz 
immer weiter aus. Die Warſchauer Testile 
arbeiter treten heute in einen Sympathieſtreit 
ür ihre Lodzer Kollegen ein. Heute nachmit⸗ 

g um 5 Uhr findet im Lodzer Arbeitsinſpel⸗ 
torat eine Konferenz von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern ſtatt, auf welcher die Beilegung 
des Konflikts verſucht werden wird. 


Dofener 
Tageblatt 


NIT 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 14. 


März 


Sonnenaufgang 6.11, Sonnenuntergang 17.54. 


ndaufgang 21.36, 
Heute 7 Uhr früh: 


Monduntergang 6.37. 
Temperatur der Luft 


+ 2 Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 


255, 


Geſtern: $ T 


=e S 


Heiter. 


Grad Celſius. 


emperatur - 12, niedrigſte 


Waſſerſtand der Warthe am 14. März + 1,72 
Meter gegen + 1,65 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 15. März: 
Sortauer des beitändigen und tagsüber milden 


tters. 


All mähli 


Schwache, weſtliche Winde. 


aufkommende Bewölkung. 


Teatr Wielki. Dienstag: „Lilli will fingen“. 


M 


Teatr Politi. 
tag: 


ittwoch: „Tosca“. 
Dienstag, Mitt 
„Die heilige Johanna“. 


woch, Donners⸗ 


Teatr Nowy. Dienstag, Mittwoch: „Nina“. 


Komödien⸗Theater. Dienstag, Mittwoch: 


tapfere Soldat“. Donnerstag: „P. P. 


„Der 
5". 


Städtiſches Museum mit Radio:Abteilung (ulica 


Marſz. 
Ty 


ocha 18): 


Beſuchszeit: 
hr, Sonne und Feiertags 10—12 


Wochentags 


Ahr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Emma“. 


6, 7, 


9 Uhr.) 


Coloſſeum: „Pat und Patachon“. (5, 7, 
Uhr. 


Metropolis: 
legion“, 


) 


„Flip und Flap in der Fremden- 
dh 747, A Abr) 5 


Kino Stonce: „Der Paradiesvogel“. (5, 7, 9.) 
Kine Wilſona: „Der Glöckner von Notre Dame“ 


Die in 


Chaney), Tonfilm. (5, 


— — 


Theologentage in 


Paßſchwierigkeiten erklären es, 


traditionellen 


th 


7, 9 Uhr.) 


Danzig 


jedem Jahre drückender werdenden 


daß der Beſuch 
eologiſchen 


i ehrganges in Danzig ſtändig zunimmt, 


hier die einzige Möglich 


MHaftligen Fortbildung für di 


Religio 


keit der wiſſen⸗ 
e Pfarrer und 


nslehrer aus Polen gegeben. Wenn auch 


oſen und Pommerellen diesmal zahlenmäßig 


am mei 
eilne 
die ta 
Pfarrern 
Danz 
von nern entſandt, 
nigsberger 
— den 3 
dieſer Reiſe au 
deren Gäſten 


gen 
niig 
* 
Belonders d 


A 
den 


Hofes“ verſammel 


en 


Poſe 


eiden Profeſſoren hielte 


i 


Der Bresla 
uer N 
oh meyer keuteſtamentler 
Ausführungen rt i 
tums, die 
ment hat, 


at. 
ee eine Vorleſun 
zwiſchen dem Selb tverſtänden 


und 


Ausführung führte tief hien. 2 Í 

Probleme ae küren rede en in philo opbiihe 
wie der natürli > s 

ſeine Exiſtenz e Menj ſich feto 


gen, 


aber 


bensanſchauung, jondern mu { 2 
wunden und in das Licht bah Ca siefer über⸗ 
geſtellt werden. gkeit hinein⸗ 


An jeden Vortrag ſchloß 


und 


Abenden no 


Iich 


te 
ohne 
eſſen 


1. Ti 
die Gaper 


hatte aber auch 


von Teilnehmern aus den 


ers da 


diesmal 
onen gro 


te, 
Seneraljuperintendenten 


g. während Biſchof D. 


naer 


er zu kommen. Im Si ä 

2 Im Sinne der Ertl d 
ingen aſtoren und der Erflärung des gan- 
“ irchenausſchuſſes vor — 


au 
Nacht — naigabe der 


da 


die telte 


er ſeldſtändin 1 


Profeſſor 55 He 


dem chriſtlichen Graup MS 


Exiſtenz anſieht. Di 
nicht ſtandhalten vor be 


ergänzende Ausſprache, 


geſtärkt und bereichert nah 


ginn der Univerfitätsfr-ien zu 
sgenutzt hatten. Zu den beſon⸗ 
W gehörten die Kandidat 
x` ittenberger Predigerſeminars, die eine Stu⸗ 
Wan, in den Dften geführt hatte. Die große 


den brachte daher auch einen reichen per- 
en Gedankenaustauſch mit ſich, für den 
ſelbſt angewiefene Diajporapfarrer 
nkbar ijt. 


ſtand die Tagung, die ſich in 
ben Räumen des „Danziger 
unter der Leitung der kei⸗ 
von Danzig und 


drei Stunden bearbeitete. 


vongelium zu verkündigen. 
Auslegung g gab Biſchoff D. Rendtorff 

b a er erſten drei Kapitel 
e pr Na die auch für heute gültig 
reißen und den — — — 1 um⸗ 


in ſehr 
* ihre Miltolo ie des Urchriſten⸗ 


ndig weiter entwickelt 
mann aus Greifswald 


t chri 


Ni eine erweiternde 
ch eingehend gepflegt 


ſten vertreten waren, ſo hatten doch auch 
hmer aus Galizien, Oberſchleſien und Lodz 
gelange Reiſe nicht geſcheut. Außer den 
und Religionslehrern der Freien Stadt 
ſtpreußen eine Reihe 

beſonders die Kö⸗ 


ſſoren und Stu⸗ 


des 


verſchiedenſten 


Bla u. Als 


nter- 
In der 


des 


rofeſſor D. 
ntereſſanten 


m Alten Teſta⸗ 


Zuſammenhang 
des Menſchen 


n. Die tiefgründige 


zei⸗ 
und 

lellung kann 
tlihen Glau- 


auch an den 
wurde. Inner⸗ 
men die vielen 


2 
M 
m . — a 


DI NT OOTO OO CUO CUOMO ULON NO TAANOA Tn HUN UTAH. DM IT 


Teilnehmer Abſchied von der ſchönen alten Stadt, 
die als Tagungsort auch äußerlich ſtarke Wir⸗ 
kungen beſitzt. 


Be eee 
Großfeuer in Lawien 


In der Nacht zum heutigen Dienstag iſt kurz 
nach 1 Uhr die Poſener Feuerwehr durch die 
Nachricht alarmiert worden, daß auf dem Mi⸗ 
litärflugplatz in Lawica ein Groß⸗ 
feuer ausgebrochen jei. Als die Feuerwehren 
von der Maiztalarjfa und der Grunwaldzka an 
der Brandſtätte eintrafen, ſtand die große 
Militärflugzeughalle in ilam: 
men. Erſt nach aufopfernder mehrſtündiger 
Arbeit des Militärs und der Feuerwehr gelang 
es, das Feuer auf den Brandherd zu beſchränken. 
Der Brandſchaden iſt ſehr groß. Die 
Behörden haben eine energiſche Unter: 
ſuchung eingeleitet. 


Jahreshauptver ammlung 
des „Männer - Turnvereins poſen 


Tow. zap.“ 


Am 7. d. Mts. hielt der M.⸗T.⸗V. Poſen ſeine 
diesjährige e in der 
Grabenloge ab. r Ehrenvorſitzende des Ver⸗ 
eines, Herr Kommerzienrat Oskar Stiller, 


ſem „geheimnisvollen Haus“ vor ſich geht! 
Unſer originelles, luſtiges Preisausſchreiben 


ſagt Ihnen mehr! Es wird eine wirklich 
intereſſante Sache! Und die Hauptſache für 
Sie: Jeder Leſer, der die geſtellte Aufgabe 
richtig löſt, erhält einen Preis! Achten Sie 
auf die nächſten Ausgaben unſeres Blattes; 
es iſt nicht zu Ihrem Schaden! 


wohnte dieſer Verſammlung bei. Nach Be 
grüßung der Anweſenden durch den ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden, Herrn Beckmann, hieß 
dieſer alle im Lau es Jahres neu ei re⸗ 
tenen Mitglieder . und er⸗ 
munterte ſie zu reger turneriſcher Mitarbeit. 
Die im Laufe des vergangenen res verſtor⸗ 


benen fünf Mitglieder wurden von der Ver⸗ 
ſammlung durch Erheben von den Sitzen 
ehrt. Wie üblich, wurde auch in dieſem Jahre 
den Turnern und Turnerinnen, die durch regen 
Turnbeſuch für die Turnſache ein reges Inter⸗ 
eſſe bewieſen, durch Ueberreichung von ſchönen 
Zurnerbildern die Anerkennung ausgeſprochen. 
Nun ergriff der Ehrenvorſitzende. Herr Kom- 
merzienkat Stiller, das t und erwähnte 
die großen Verdienſte von zwei beſonders zu 
ia orit Mitgliedern. Buchhändler Herr Kurt 

oettcher, der ſchon über vierzig Jahre dem 
Verein treue Eeſalaſchaft leiſtet, wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt, dem ſtell vertretenden 
Vorſitzenden Herrn Oskar Beckmann die 
pem Ehrennadel für 25jährige Vereinsange⸗ 
örigteit überreicht. Hierauf wurden die Be⸗ 
richte über die Tätigkeit des Vereins im ver⸗ 
a do Ton verleſen. Bei dem Gauwett⸗ 
urnen in miegel konnten von den Turnern 
und Turnerinnen außer elf Eichenkränzen noch 
zwei Gauwanderpreiſe für den Verein errungen 
werden, und beim Kreiswetturnen am 3. und 
4. September errangen die Poſener Turner und 
Turnerinnen 15 Preiſe von insgeſamt 75 an 
22 mitwirkende Vereine verteilten. Weniger 
freudig ſieht der Bericht des Schriftwarts aus, 
da er mitteilte, daß bei 11 Neueintritten 
57 Austritte zu verzeichnen ſind. Dieſer ſtarke 
Mitgliederrückgang macht ſich auch beim Kaſſen⸗ 
bericht bemerkbar, ſo daß bei Auſſtellung des 
G für 1933 mit dee 

parſamkeit vorgegangen werden mußte. i 
nur jehr pünttlider Zahlung der Beiträge kann 
der Etat in Zukunft 0 en werden. Um 
den Mitgliedern die Möglichkeit zu geben, dem 
Verein trotz der seen meiga tlichen Lage 
weiter treu zu bleiben, wurde be en, die 
Beiträge für 1933 pi ermäßigen, un 


4 3l teljährlich plus 2,50 31 tpfi 5 
om vierteljähr i us 5 0 ir Ver⸗ 
tere 


und Kreis auf 3,60 Zloty ohne jede wei⸗ 
uzahlung. Die Zahlungen können auf 
das Sparkonto des Turnvereins bei der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank oder an den Kajfierer Lib 


Aus Nadi und fa 


— auch in monatlichen Raten — erfolgen. 
Nachdem die 3 Vorſtandsmitgliede 
pre Aemter niedergelegt hatten, wurde zur 
euwahl des Vorſtandes geſchritten. Die Wahl 
des erſten 8 konnte nicht er n, 
da ſich ein geeigneter Herr für dieſen ofen 
vorläufig nicht finden ließ. Dagegen wurden 
wieder⸗ bzw. neugewählt p ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Herr Oskar Beckmann, Schrift⸗ 
wart Herr Laube, Kaſſenwart Herr Guſtav 
Li ß, turneriſche Geſamtleitun und Frauen⸗ 
turnwart Herr J. Krauſe ännerturnwart 
err Axel Schlebuſch, ſein Stellvertreter 
err tefan Pug, ugendturnwart Herr 
opta. 7 5 nd Herr Ernſt Hillert 
und Fräulein Elſe Jaenſch, Kaſſenprüfer die 
erren Knittel, hrenberg und 
raetſch. Dem aus dem Vereinsvorſtand 
auf eigenen Wunſch ausſcheidenden Turnwart 
pe illy Seeliger wurde von der Ber- 
ammlung als Dank für jahrelange treue Mit- 
arbeit ein dreifaches „Gut Heil!“ gebracht. 


Nach einer 9 Bitre der Turn⸗ 
leitung an die Verſamm für neue Mit- 
gleder zu werben und in erſter Linie im Ver⸗ 
wandtenkreis zum Turnen anzuregen, da Tur⸗ 
nen Geſundung und Stählung des Körpers bez 
deute, wurde nochmals auf die Turngelegenheit 
in der Turnhalle des Knotheſchen Lyzeums 
hingewieſen. Die Jugendturner turnen an 
jedem Dienstag und Freitag von 7—8 Uhr, die 
Männer turnen an jedem Dienstag und Frei⸗ 
tag von 8—9% Uhr, die Frauenabteilung turnt 
an jedem Dienstag und Donnerstag von 8 bis 
914 Uhr, die Alte Herren⸗Riege an jedem Don- 
nerstag von 7—8 Uhr abends. Alle aktiven 
Turner und Turnerinnen, welche an dem Gau- 
wetturnen am 17. und 18. Juni in Wollſtein 
teilnehmen wollen, müſſen jetzt ſchon die Turn⸗ 
ſtunden fleißig befuchen. 


— —•U0 
Vortrag Heinrich: 


Zwei Jahre Arwaldforſchung 
} auf Celebes. 


qaen fi eme ſehr ſchwere und ſtrapa⸗ 


e geführt hat. 
einen 


März, abends 8 Uhr im g 
Evangelien Vereinshauſes einen Vortrag g 
Iten, Der über diefe gr und gefahrvolle 
eiſe Bericht gibt. Der r wird durch 
4 8 5 Lichtbilder berei⸗ 
che indruck von den Aufgaben 
vermitteln, die dieſer Forſchungsexpedition 
unter der Leitung von Gerd Heinrich geſtellt 
waren. Der Vortrag 1 a an a enter: 
eſſenten und wird zu den Erlebniſſen erfter 
tdnung gehören, wie etwa der Vortrag von 
Weiten „Nach dem Grönlandeis“, der auch 
in unſerer Stadt fo groben Erfolg erzielte, 
einrich ift nicht nur ein glänzender Forſcher. 
ondern auch ein aus 8 Redner und 
Schriftſteller. In dieſem 
auch auf das herrliche Bu ingewieſen, das 
u grohen Eindruck gemacht hat und das unter 
m Titel „Der Vogel Schnar 
ebniſſe ſeiner Celebesreiſe in lebe 
Hans Sprache jedem Naturfreu 
Die Preiſe der Plätze find 


tingi. 
7 niedrig. 
Karten find in der Evangeliſchen Vereinsbu 
gaben un Wjazdowa, und an der he ein 
9 


zulmmenbang fei 


aben, und zwar zum Preiſe von 1,50, 1 
und 50 Groſchen eins 190 Steuer. Wir 
machen unſere Poſener Mitbürger darauf auf⸗ 


merkſam, daß hier eine bedeutende Veranſtal⸗ 
Bun itattfindet, t 
follte, der einmal einen genußreichen 


verleben will. 


i] 


Bettelns, 


b À 
zu der jeder Poſener pingan ; 


Nr. 61 
Mittwoch, den 
15. März 1933 


DT 


nd 


ODOL Zahnpasta 
-fäglich gebraucht- 
verhindert hassliche 

Verfärbung der Zähne 

und üblen Mundgeruch. 


der hinzugerufenen Feuerwehr innerhalb einer 
Stunde gelöſcht wurde. ie Entſtehungs⸗ 
urſache iſt bisher unbekannt. 


Xx Prügelei zwiſchen Kümmelblättchen⸗ 
ſpielern. In der ul. Górna Wilda kam es 
wiſchen ümmelblätt I ale gu einer 

tügelei, in deren Verlauf Bernhar n 
ſcher von ſeinem N mit einem Meſſer 
derart zugerichtet wurde, daß ärztliche Hilfe in 
Anſpruch genommen werden mußte. 


X Von der Treppe geſtürzt ift die 67jährige 
Stanislawa . Schrodkamarkt. 
Sie erlitt ſchwere innere Verletzungen. — In 
der ul. 1 I: 10 fiel die dig. edwig 
Malucha die Treppen herunter, wobei ſie 
glücklicherweiſe nur leicht verletzt wurde. 


X Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl. In der 
Nacht von Sonntag G. Montag wurde in die 
irma Tekstyl“, St. Martinſtraße. Ecke ul. 
antaka, eingebrochen. Die Diebe brachen die 
Mauer eines Nachbarkellers durch und gelang⸗ 
ten ſo in den Warenraum, wo ſie für einige 
Tauſende Zloty Hemden und Strümpfe mit- 
nahmen und mit der Beute unerkannt ver 
ſchwanden. l 


X Verkehrsunfall. In der ul. Towarowa in 
der Nähe der Bahnhofsbrücke fuhr das Per⸗ 
onenauto PZ. 44114 gegen eine Straßen⸗ 
aterne, welche in Trümmer ging. 
wurden nicht verletzt. 


X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde Ed⸗ 
mund Man ys . ; 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 25 Perſonen zur Beittafung no 
tiert. Na ee wurden wegen Trunkenheit, 

ausfriedensbruchs und verſchiedener 
anderer Vergehen 18 Perſonen feſtgenommen. 


Perſonen 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 

Wichernhaus, Droga Debinſtka ta, Tel. 1185; 

Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſtiego 3. 


Telephon 2157; 
Landesverband für ve Miſſion. Fr. Ra 


tajczaka 20. Telephon 


Ziehungslijte der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


In der geſtrigen Ziehung der V. Klaſſe der 
polniſchen Staatslotterie wurden folgende 


26. 
Die Stadtverordnetenſitzung findet Gewinne gezogen: 
am Mittwoch dieſer zu gewohnter 20 000 21 auf Nr. 15 812. 


Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen in 
der Hauptſache 1 ferner u. a. die An⸗ 
legenheit des ommunalzuſchla 

er ſtädtiſchen Beamten file 

1933/34, die F der Wahl des 
Referendars Dropinſki 

Vorlage über den weiteren Ausbau des Alten⸗ 
heims in der ul. 8 die 3 
der Kanaliſationsgebühren in Glöwna und 
gebühr ſowie die Herabſetzung der Schlachtungs⸗ 

ren. s 


gebü 
chwettkampf. Auswahlmannſchaften der 
Scha gruppen des Deutſchen e und 
des Ev. Vereins junger Männer trugen geſtern 
einen intereſſanten Schach⸗Wettkampf aus, 
der unentſchiedenen Ausgang nahm. 5:5 
trennten ſich die Parteien, nachdem zweimal 
die Waagſchale ſtark zugunſten des Gymnafiums 
eneigt hatte. Ihre Partien gewannen: für das 
ymnafium außer Herrn Studienrat Piontek 
die 85 Kaldenbach, Burghart, v. Treskow 
und Jgd e 
Männer die Spieler Gartke, W. Porſch, W. Köpp, 
Roy und H. Köpp. 


X Selbſtmordverſ Der 26jährige Sta- 
nislaus Weſofet, Poſenerſtraße verſuchte 
ſich mit Leuchtgas zu ver iften, was jedom ver⸗ 
indert wurde. Die Urlade ſoll in Arbeits⸗ 
loſigkeit zu ſuchen fein. Die erſte Hilfe wurde 
ihm dur den Arzt der Bereitſchaft erteilt. 


X e In Staroleka, ulica 
Minikowſka 12, entſtand im Haufe des Andreas 
Luczak ein Dachſtuhlbrand, welcher jedoch von 


für den Ev. Verein junger 


10 000 zł auf Nr. 15 176, 65 278, 87 831. 

5 000 zt auf Nr. 55 499, 21 786 plus Prämie. 

2 000 zit auf Nr 7545, 24 703, 33 367, 49 038 
58 381, 82 086, 65 276, 92 963, 95 497, 95 926, 
97 067, 103 046, 113 019, 114 245, 116 295 plus 
117 740, 121 954, 133 099, 133 503, 
136 569, 137 724, 139 976, 143 060, 

220, 145 180, 145 677. 

1000 2t auf Nr. 1 694, 2 907, 5 575, 9285, 

854, 12 „ 14 280, 25 146 plus Prämie, 
34 490, 36 538, 39 571 plus Prämie, 39 732, 

366, plus Prämie, 46 282, 48 335, 
53 356, 64 860, 65 382, 65 583, 67 889, 73 917, 
8 233, 80 568, 81 129, 983, 507, 85 44, 
87 875, 99 357, 102 519, 103 017, 105 430, 105 816 
106 480 plus Prämie, 110 384, 111 728 plus 


Prämie, 112 626, 116 527, 119 712 plus Prämie, 
120 612 


„ 122335, 126 110, 126 886, 129 929, 
133 271, 134 066, 139 926, 146 293. 


In der 26ten Staats Klassen-Lotterie 
zahlten wır über 1000000 Gewinne aus. 


100 000 Zioty 


fiel bei uns auf Nr. 60649 und mehrere 
kleinere Gewinne, : 


Die grösste und glückliehste Lotterie-Kollektur 
JULJAN LANGER. 


Poznaü 
ZENTRALE. Seweryna Nieltyhskiego 21. Hotel Monopol, Tel. 
FINE: Wiolka 159 I onopol, Tel.81-41 


Wojew. Poſen 
NReutomiichel - 


Bürgermeiſter feines Amtes 
- enthoben 

Der Bürgermeiſter von Neutomiſchel, Ko⸗ 
nieczuy, it auf Veranlaſſung des Herrn 
Wojewoden ſeines Amtes enthoben 
worden. Die Amtsgeſchäfte führt in Vertre⸗ 
tung der Leiter der katholiſchen Volksſchule, 
Herr Wydra in Neutomiſchel, in ſeiner Eigen: 
ſchaft als erſter Magiſtratsſchöffe. ; 

Mit dem abgeſetzten Bürgermeijter hatte das 
„Bol. Tagebl.“ eine Differenz. Der Grund hier- 
zu war darin zu ſuchen, daß Herr K. mit einem 
deutſchen Kaufmann in Neutomiſchel in Konflikt 
geriet. Es kam zu einer Beleidigungsklage und 
daran anſchließend zu einem Prozeß gegen den 
Herrn K. wegen Meineids. Von dieſer Anklage 
wurde Herr K. freigeſprochen. In der Ver⸗ 
handlung hielt der Herr Rechtsanwalt Rofner 
eine Rede, die unſere Kritik herausforderte. 
Es ſpielt ferner in die ganze Angelegenheit 


eine Beſchlagnahme unſerer Zeitung hinein, 


ein Prozeß gegen unſeren damals für dieſen 
Teil verantwortlichen Schriftleiter, Herrn 
Jaenſch. Der Prozeß fällt unter die Amneſtie. 
Aus welchen Gründen der Herr Wojewode 
die Amtsenthebung vorgenommen hat, ift un- 
bekannt. 


But 

hk. Aufſehenerregendes Bubenitüd. Unbekannte 
Täter haben die 
ſtehende Muttergottesſt 


durch Steinwürfe ſchwer beſchädigt. 


N Obwohl 
dies der erſte Fall im Krei 


uk iſt, bei wel: 


e 
chem Buben auch vor Helge nicht zurück⸗ 


ſchrecken, hat dieſes er sata Pmi allgemeine, große 
Erregung hervorgerufen. Der 

aus Buk ordnete in der Niegolewier Kapelle 
einen Sühnegottesdienſt an, der Sonntag abge⸗ 


halten wurde. 


Grätz 
Hk. Heiratsſchwindler. 
die Hochſaiſon der Heiratsſchwindler. 
ier hat bereits im Vorfrühling der hieſige 
rbeiter Wojciech Rorczak und fein Kom⸗ 
pagnon Wiktor Studzianek die Saiſon er: 
öffnet. Die beiden genannten Arbeiter waren 


in Cykowo im Kreiſe Koſten mit dem Repa⸗ 
rieren und Anſtreichen von Heiligenfiguren ber 


ſchäftigt und lernten eine gewiſſe Franciſzka 
Szot kennen. Anter dem Vorwande, die Szot 
heiraten zu wollen, lockten die beiden der Mutter 


der Braut einen größeren Geldbetrag zur Be⸗ 


gründung eines eigenen Geſchäftes heraus und 
verſchwanden mit dem Gelde aus Cykowo. Nun- 
mehr hat die Polizei den Rorczak in Grätz 
wegen Betruges Nr und ſucht noch nach 
dem Kompagnon Studzianek. 


* Generalverſammlung. Die am 12. März 
in den Vereinsräumen abgehaltene ordentliche 


Generalverſammlung des Ev. Männer⸗ und 


ER ee eee EEE eee eee 
Filmschau 


Kino Apollo: „Emma“ 


Es ift die Geſchichte der Wirtſchafterin eines 
e 


ſpäteren Millionärs, deſſen Kindern fie 
utter erſetzt. Mit beſonderer Liebe hat ſie 
Sen Sing en aufgezogen. Ronny danft ihr dies 
te Anhänglichkeit. Nach kurzer Ehe 
mit feiner Wirtſchafterin ſtirbt nun Smith. Die 
Kinder — ausgenommen 

ſich, das Teſtament des Vaters umzuſtoßen, weil 
es 


und klagen fie deshalb des Mordes an. Emma 


wird vom Gericht freigeſprochen, erhält aber 


zugleich die traurige 
Ronny auf einem 
gefunden hat. 


achricht, daß der liebe 
luge im Gewitter den Tod 


Die Titelrolle in dieſem nicht mit Unrecht 
preisgekrönten Film (Regiſſeur 
Brown) ſpielt die hervorragende Tragödin 
Marie Dreßler, deren 


gibt den 
ganz eigene und lebensechte Note. 
die gerade, uneigennützige und reſolute 
die mit re Si Humor 
Weg zu gehen weiß. r natürliches Spiel zieht 
uns in ihren Bann und ergreift. Das iſt nicht 
ſentimental, was wir da erleben. Ein ſehens⸗ 
werter Film, deſſen Handkung ſich ohne weitere 
Komplikationen bei glücklicher arung von 
ernſten und heiteren 
Der Name Dreßler iſt 

Das Beiprogramm 


tapfer ihren 


i | 
Tan E ae fiche 


eine 


Jr. 


Chauffeuxakrobatkomödie und eine ſehr gute 


Wochenſchau. ar 


Kino Slofice: „Der Paradiesvogel“ 
Im Kino Slonce wird 3 en 
me wie 


exotiſcher Film gezeigt. Nachdem Fi t 
„Der weiße Scharten“, „Tarzan“ vom Publi- 
kum mit Beifall en wurden, iſt die 
ilminduſtrie bei Herausbringen derartiger 
ilme ſich ihres Erfolges gewiß. Wenn noch 
die Träger der Hauptrollen erſtkla Dar⸗ 
ſteller ſind, wie es del Rio und Joel Mo Crea 


ind, wird der Film zum Erlebnis. Der Zu⸗ 
aber rät ſo in ihren Bann, daß er an allen 
Abe Herzklopfen und größter 


ihren nteuern mit | 
Spannung teilnimmt; Es iſt, als wären wir 
in unſere Kindheit verſetzt, in der wir mit 
klopfenden Herzen die Abenteuer „unſerer Hel⸗ 
den“ in Karl M 5 

Hier haben wit aber im Film bei aller Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit der Geſchehniſſe 
einen viel lebendigeren Kontakt mit den Dar⸗ 


ſtellern. Wie es noch im ſtummen Film üb⸗ 
lich war, reiht ſich ein ſpannendes Ereignis an 
das andere. A < 


im Niegolewier Wäldchen 
atue vermutlich 


Pfarrer Kuliſzak 


Im Frühling beginnt ý 


worden ift. Auch 


wurde die Ko 


Ronny — bemühen 


ſie von ihrer Stiefmutter abhängig macht, 


Sie überläßt den Kindern das 
ganze Vermögen und ſucht ſich eine neue Stellung. 


Clarence 


es Talent wir 
auch als Fiſcherweib kennengelernt haben. Sie 
ſtalten, die ſie 3 hat, eine 
i Hier iſt fie- 


rau, 


genen logiſch entfaltet. 

in das Spital anordnete. Hier nahm Dr. 
lewſki eine Operation vor, bei der er feft- 
Wunden im Magen und 


Nach 


ays Abenteuern verfolgten. 
noch 


Jünglingsvereins war ne beſucht, beſon⸗ 
ders ſeitens der Landjugend. Wegen des Volks⸗ 
trauertages wurde der Beethovenſche Trauer⸗ 


marſch von einem Vereinsmitglied am Flügel 


vorgetragen. Die Eröffnung der Sitzung vollzog 
der Ortspfarrer Paſtor Engel und legte ſeiner 
Anſprache den Pfſalm 103 und den Korinther⸗ 
brief Kapitel 14 zugrunde. Nach der Anſprache 
erfolgte die Heldenehrung, die ihren Abſchluß 
mit dem Abſingen des Liedes „Ich hatt' einen 
Kameraden“ fand. Darauf wurde in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Aus dem Bericht des 
Schriftführers über das verfloſſene Vereinsjahr 
ift die erfreuliche Tatſache ſeſizuſtellen. daß die 
Mitgliederzahl nur geringen Schwankungen 
unterworfen war. Der Kaſſenbericht bewies, 
daß der Verein vorzüglich gewirtſchaftet hat 
und trotz der allgemeinen Depreſſton mit einem 
anſehnlichen Plus in das neue ereinsjahr ge⸗ 
treten iſt. Die Bücherei hat eine neue Ju⸗ 
ſammenſetzung erfahren. Die der Unterhaltung 
ewidmeten Abende und ſonſtige Zuſammen⸗ 


ünfte wieſen einen Geſamtbeſuch von 330 Mit⸗ 


gliedern auf. Die Wahl des Vorſtandes ergab 
im n die . Zuſammenſetzung. 
Zum Schluß erfolgte die Bekanntgabe des Etats 
für das kommende Vereinsjahr bei Herabſetzung 
der Vereinsbeiträge. Die Verſammlung ſchloß 


mit einem Liede und Gebet. 


Moſchin 


un. Sitzung des Frauenausſchuſſes der Welage 
für den Kreis Schrimm. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag kran der hieſige Frauenausſchuß des Krei- 
ſes rimm zum erſten Male zu einer Sitzung 
alle Frauen und auch junge Mädchen der 
Bauernvereine Hirſchdorf und Krosno- 

auland eingeladen. Frau v. Lehmann: 

itſche eröffnete als Vorſitzende des Aus⸗ 
ſchuſſes die Verſammlung und begrüßte alle 
Erſchienenen. Noch mit beſonderem Nachdruck 
wies Frau v. Lehmann⸗Nitſche auf das Ziel 
des Ausſchuſſes und ſolcher Zuſammenkünfte hin, 
daß gerade in der heutigen ſchweren Zeit unſeren 
Frauen derartige Zuſammenkünfte bis jetzt ge⸗ 


fehlt haben, und daß dieje nun öfters ſtatt⸗ 


finden ſollen. Denn es gilt hier von ſeiten des 
Ausſchuſſes je A der Art der Lebenslage 
allen Frauen, die ſich an ihn wenden, mit Rat 
und Tat zur Seite zu ſtehen. Auch fand noch 
Erwähnung der Krankenpflegekurſus in der Dia⸗ 
koniſſenanſtalt. Sodann wurde das Wort 1% 
Dr. Weidemann erteilt, die über Infek⸗ 
tionskrankheiten, beſonders unter Kindern vor⸗ 
kommende, ſprach. Rednerin betonte immer wie⸗ 
der, daß bis jetzt K wenig Wert von feiten der 
Eltern auf das Q ften der Krankenſtube gelegt 

i ie Nahrung kann viel zur 
eitragen und bejonders unterſtrichen 
von rohen Aepfeln bei Ruhr 
und Zitronenſaft bei Typhus. Anſchließzend 
wurde noch die Frage vorgelegt, ob ein kleiner 
Haushaltskurſus pon 3 Wo 


Heilung 


hierzu das erklärende Wort, und es meldeten ſich 
ſich bereits 6 junge Mädchen dazu. 


Alle 
Anterleutnank Domaniecki 
freigeſprochen 


k. In dem P gegen den Unterleutnant 
1 vor dem Militärbezirks⸗ 
gericht des 7. Armeeko s ſtattfand, fiel am 


vergangenen Freitag abend nach zweitägiger 
ander ar Ertel. Unterleutnant Do. 


pilog 
veſternacht, in der an der Koſtene 
23jährige Brettſchneider von | 
nant D. durch einen Revolverſchu derart 
— — verletzt worden ift, daß er nach einigen 
Tagen ſtarb. Am Silveſtertage des vergange- 
nen Jahres ging Anterleutnant D. in Beglei⸗ 
tung zweier Herten aus der Richrung Schützen⸗ 
haus nach dem Ring. 


raße der 


ange Breite des Bür eiges belegien. 
fe pra ee ap MCN, dieje nicht aus 
m 2 ege und b Unterleutnent D. 5 
geſtoßen. Er forderte die Gruppe auf, k zu 
seen . bekam Bas der Gruppe 


machen. Als 
iu oren: „Was kannſt du mir, ich kenne dich, 
u 


ft aus Zaborowo.“ Einer aus der un 
ing auf den Anterleutnant zu und wollte ihn 

lagen. Domaniecki parierte den Schl 
308 dagen den Revolver aus der Man 
und gab einen Schreckſchuß in die Lu 
Trotzdem ließ der Angreifer nicht nach. Es 
kam zu einem Handgemenge und zu weiteren 
Schüſſen. Von einem dieſer wurde der 23jäh⸗ 
rige Brettſchneider ee en. B. wandte ſich 
darauf an feine, genoſſen und iope 99 
ihnen, daß er in den Bauch getroffen jet. ie 
brachten den Verletzten nun guerit in das 
Se der Dr. Jorga gerufen 
würde, 2 


ſtellte, daß B. zwei Wunde 
zehn Wunden in den Därmen hatte. 
einigen Tagen iſt Brettſchneider ſeinen Ver⸗ 


09 erlegen. mer 
ei der Verhandlung wurden 15 


l Benge 
vernommen, die faſt alle den 8 fo j = 
m = 


derten, wie er oben beſchrieben ijt. 

ten Verhandlungstage fand dann noch nachmit⸗ 
* 4.15 Uhr ein Lokaltermin an der Un⸗ 
glücksſtätte ſtatt, an den ſich dann die Plat- 
doyers Staatsanwalt 
aufrecht. Der Verteidiger des Angeklagten, 
Rechtsanwalt Dr. Neuſſer⸗Poſen, hingegen 
wies dem Gericht nach, aah Unterleutnant D. 
in der Situation, in der er ſich in der Silveſter⸗ 
nacht befand, nicht anders hätte handeln kön⸗ 
nen. Denſelben Standpunkt nahm auch das 
gait ‚ein und ſprach den Unterleurnant. von 
Schuld und Strafe frei. 

b. Tödlicher Unglücksſall. Am vergangenen 
Sonnabend ereignete fih im Hauſe Comenius- 
ſtraße 15 ein ſchreglicher Unglücksfall. Das 
16 Monate alte Söhnchen des Direktors der 


Bauſchule, Prof. Parzynſki, verbrühte ſich mit 


nterleut⸗ 


Unterwegs trafen die 
drei eine Gruppe lärmender Männer, Mei e 
3 


lag und 
10 0 i 


we í 
er die Ueberführung Brettſchneiders 


ſchloſſen. Major Za⸗ 
gorffi e Anklage in vollem Umfange 


Doſener Tageblatt < 


von Hunden herausgeſcharrten Kindes ausfindig 
J 8 machen. Die entartete Mutter, eine | 


n. unter den Land: 
mädchen erwünſcht wäre. Herr Höhne ergriff 


Dieſer Prozeß war der 
N in der Sil⸗ 


kochendem Waſſer derart, daß nach kurzer Zeit 
der Tod eintrat. ; 


Ramitich 


.— Kejt im Jünglingsverein. Der Evgl. Jüng⸗ 

lingsverein hatte fein übliches Beiſammenſein 
am letzten Sonntag zu einem ſchönen Feſt aus⸗ 
perane Galt es doch, den Geburtstag des 
reueſten „Mitgliedes“, der Vereinsmutter und 
treuſorgenden Helferin des Vereins, Frl. Rie⸗ 
diger, gebührend zu begehen. Poſaunenchöre, 
Lieder, Deklamationen und beſonders die An⸗ 
ler Jin brachten deutlich zum Ausdruck, daß 
der Jünglingsverein und der mit dieſem ver⸗ 
bundene Poſaunenchor viel, ſehr viel dem ge⸗ 
feierten Geburtstagskinde zu danken haben. 


Aroloſchin 


# Der Gutsbezirk Starköwiec 
daß auf ſeinem geſamten Gebiete für die Dauer 
eines Jahres Gift zur Bekämpfung der Saat⸗ 
krähenplage ausgelegt wird. : 

? * Beſtialiſche Mutter. Den Bemühungen 
unſerer Polizei iſt es gelungen, die Mutter des 
auf den Smoſzewer Feldern ausgejegten und 


gibt bekannt, 


uljana Reichelt aus Bargly bei Smoſzew, ift 


geſtändig und gibt an, bereits vier Kindern 


das Leben geſchenkt zu haben die ſie jedoch alle 
auf ähnliche Weiſe aus der Welt geſchafft habe. 
Die R. befindet ſich in Haft und dürfte der 
verdienten Strafe nicht entgehen. - 

4 An der Grenze jejtgenommen wurden ein 
gewiſſer Strauch und Nowaczyk, die am 10. d. M. 
dieſe auf illegale Weiſe zu überſchreiten ver⸗ 
ſuchten. Da die Genannten militärpflichtig ſind, 
er fie ſich als Deſerteure zu verantworten 

aben. . 


Wirſitz 


§ Raubüberfall vor dem Bezirksgericht. Vor 
der Strafkammer des Bromberger Bezirks⸗ 
gerichts hatten ſich die Arbeiter Stefan Ba⸗ 
decti aus Popielti und Theodor Wiec- 
lowſki aus Natel zu verantworten. Der Tat: 
beſtand ift folgender: In der Nacht zum 28. No: 
vember v. Is. erwachte die Beſitzerin Frau 
Szuyperſka in Amfluß (Dembowo), Kr. 
Diria, durch lautes Bellen des Hofhundes. Sie 
weckte darauf 17 n 24jährigen Sohn Alojzy. 
Der Sohn ergriff ein Jagdgewehr, ſtieg auf den 

ausboden und 5 aus der Bodenluke einen 

chreckſchuß ab. Später lud Sz. von neuem fein 
Gewehr, nahm eine Laterne und gin 
Ställen. Dort fand er jedoch alles in Ordnung. 
Um Einbrecher evtl, abzuſchrecken, feuerte er auf 
dem Hof nochmals einen Schuß ab, worauf er 
ſich ins Haus begab. Kaum war er jedoch in 
die e efehrt, als 


zu den 


Feng Mutter 


laut aufſchrie und entſetzt auf das enſter zeigte, 
hinter deſſen Scheiben im Scheine einer Blend 
das Geſicht 


use ve A eines arats aufs 
auchte. e der Sohn noch it fand, ſei 
Gewehr zu laden, krachte drau ein A 
den der vor dem Fenſter ſtehende Bandit au 
S. abfeuerte. Im gleichen Augenblick wurde 


die Töchter der Frau Sz., Jözeſa und Belagja, 


Ki 


A „eee. 


auch ſchon das 


enſter eingeſchlagen, und der 
Bandit ſprang mit einem Satz in das Zimmer. 
dem Sz. den Revolver vor die Bruſt haltend 
Auf ſeinen Befehl mußte er fih in das Bet 
legen, dann forderte er ihn auf, das Berjted 
des Geldes anzugeben. Als Sz. beteuerte, daß 
ſich im Hauſe kein Geld befände, begann der 
Bandit unmenſchlich auf ihn einzuſchlagen. In⸗ 
zwiſchen war ein anderer Bandit vom Garken 
aus in das Zimmer eingedrungen, in dem ſich 


aufhielten. Mit den Worten: „Heraus mit dem 
Gelde, verfluchte Kanaillen!“ bedrohte er die 
zu Tode erſchrockenen Mädchen mit dem Revol- 
ver. Die Tochter Józefa bat den fie bedrohenden 
Banditen, ihnen doch das Leben zu laſſen. Geld 
hätten ſie nicht, da ſie vor einigen Tagen den 
Vater begraben hätten. Schließlich händigten 
ſie ihm 11 Zloty ein. Die beiden Banditen 
raubten, als ſie in der Wohnung kein weiteres 
Geld vorfanden, ein Fahrrad, ein Jagdgewehr, 
ein Paar Stiefel und eine ſilberne Herrenuhr 
Ein dritter Komplize der Banditen, den ſie 
Roman nannten, hatte während det ganzen Zeit 
draußen vor den Fenſtern Poſten geſtanden. a 
dem allgemeinen Wirrwarr war es Frau Sz. 
gelüngen, unbemerkt aus dem Hufe zu gelan- 
gen und bei den Nachbarn Hilfe zu holen. Als 
dieſe jedoch auf dem Gehöft erſchienen, waren 
die Banditen bereits geflohen. Die Geſchwiſter 
Alojzy und Józefa Sz. erkannten in den keiden 
Banditen mit aller Beſtimmtheit die Ange⸗ 
klagten Radecki und Wieckowſki wieder, fo daß 
di e» bereits einige Tage nach dem Ueberfall 
von der Polizei verhaftet werden konnten. R. 
hatte früher einmal bei Frau Sz. in der Land⸗ 
wirtſchaft gearbeitet. Nach längerer Beratung 
verurteilte das Gericht Radecki und Wieckowſki 
zu je 11 Jahren Gefängnis und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
10 Jahren. Der Verteidiger legte gegen das Urr 
teil Verufung ein. 


Lobſens 


S Brand in einer Schule. In der katholiſchen 
Klaſſe der Schule in an ojt brach in 
einer der letzten Nächte Feuer aus. Der Brand, 
der leicht größeren Umfang annehmen konnte, 

und gelöſcht 


©0000800000000000000000000000000000000000000% 


Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern. Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
Amter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen f den Monat April 


wurde rechtzeitig bemer 


entgegen, 5 
Die Bezugspreise sind 


am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. S 


eee eee 


die lebten Telegramme 


die Beratungen der bayeriſchen 
5 Volkspartei in München 


München, 13. März. 


die 


zu faſſen 


die Göttinger polizeiaktion 


Göttingen, 13. März. 


Im Verlaufe der weiteren Polizeiaktion 


g en die een und „Eidgenoſſen“ ent: 
te man im We 
ſtofflager. Das Lager befand fih i Ide 
3 er sal raffinierte 1 so a Re 
en. e Bergung des ren es i 
für Uebungen, die ie gommpnſſten ER „Eid⸗ 
noſſen“ in den Wäldern von Hannoverſch⸗ 
ünden vorgenommen haben, verwandt wor⸗ 
den. U. a. haben die Täter ſelbſtgebaute 
Brücken in die zul: gelpre t. Der genaue Ort 
des Lagers wird von der oiuei. um eine Be⸗ 


m 
e 


unxuhigung des Publikums zu vermeiden, nicht 
bekann Baden. ne erjonen ſind Dis 
jetzt verhaftet worden. 


Sicherſtellung der Akten 
im badiſchen Rechnungshof 


Karlsruhe, 14. März. Wie der „Führer“ er- 
59 hat der Polizeipräfſdent Ludin die fö- 
ortige Beſetzung des badiſchen Rechnungshofes 
durch die Polizei verfügt. 3 

Es handelt ſich nach dem Blatt darum, eine 
1 Ma all Sn ee ſicherzuſtellen, die für 
die auf Grund des kommenden Antitorup- 
tionsgeſetzes zu erwartenden Prozeſſe von 
großer Wichtigkeit ſind. j 

Die Zahl der in Karlsruhe in Schutzhaft ges: 
nommenen Perſonen ih n inzwiſchen auf 17 
erhöht, darunter befindet ſich der ehemalige 
Matroſe Heinrich Klumpp, der in den No⸗ 
vembertagen 1918 die Schießerei vor dem 
Schloß veranlaßt hatte. è 


Ein Rechtsanwalt in Kiel ermordet 
Der im 57. Lebens ja Kieler RNechts⸗ 


harz ein 9 N > 


ahr ſtehende ts- und edr innenpolitiſche Leiter der „ 
anwalt Dr. Wilhelm Spiegel iſt in der ner 
Nacht zum Sonntag gegen 2% Uhr in feiner Schutzhaft genommen worden. 


am Forſtweg gelegenen Villa von wei un 
et kannt entkommenen Tätern er 
mordet worden. 


fiebe 
nd außerhalb 
re politischen eee als Verteidiger 


aufgetreten iſt, genoß 
2 — Kieler Anwälte auch bei ſeinen politiſchen 
Gegnern grohe lch Es wird vermu 
daß er einem perlönlihen Racheakt zum 
Opfer gefallen iſt. 
Zufammenftoß mit einem Güterzug 
Conſtantina, 14. Mä Bei. offener Eiſen⸗ 
bahnſchranke ſtieß ‚ein Bofttraftwagen unweit 
einer kleinen Station 
mit einem Güterzuge zuſammen. Fünf 
bahnwagen, die eine Ladung Benzin mit 
eue r. Der 
die übrigen Wagen über, in 
wurde. Von dem 
-und den Inſaſſen des 


ri 
ie 


nen ver 
mißt. 
find. 


Kleine Meldungen 


Karlsruhe, 14. März. Der kommiſſariſche 
Finanzminſſter hat mit ſofortiger kung 
verordnet, daß das Gehalt der badiſchen Mini: 
ſter einſchlie K. der Aufwandsentſchädigung 
jährlich 1 ark beträgt. 


Sagan, 14. März. In Mellmitz fand am 
‘Montag Tann i E atie pa des 
vor acht Tagen in Hohenſchönhauſen erſchoſſenen 
Hilfspoltziſten SA-Mann Kurt Eckert jtatt. 


Berlin, 14. März. Reichsminiſter Göring hai 
den Fraktionsführer der Nationalſozialiſten im 
Berliner Stadtparlament, Dr. Lippert, zum 
Kommillar zur «bejonderen Verwendung beim 
Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin ernannt. 


> 4 k 
New York, 14. März. Der Direktor der 
Bankers Truſt Company. Frederic Kent, iſt 
zum „Deviſendiktator“ ernannt worden. 
` 75 * 


Wien, 14. März. Gegen die Wiener Kommu: 
niſten hat eine umfangreiche Polizeiaktion be⸗ 
onnen, Es wurden auch zahlreiche politische 
lüchtlinge aus Deutſchland feſtgenommen. 
München, 14. März. Der Hauptſchriftleiter 
ünche⸗ 
ſind in 


Neueſten ach richten“ 


— 


Glück in der Hühnerzucht 


Die Auswahl der rechten Kückenmutter 


Verſchiedene Bedingungen des Bruterfolges 


Jedes Jahr freut ſich der Hühnerzüchter wieder auf die Freßbaren, das ihr vor den Schnabel kommt, wird ſie locken, 
Brutzeit, jedes Jahr denkt er aber auch bei ſich: was wird es daß ſie es probieren. Sie wird nicht zu viel herumſtrolchen, 
wieder für Enttäuſchungen geben! Nicht bloß der Anfänger auf ſondern ſich oft hinkauern, damit fih die Kleinen in ihren 


dieſem Gebiete erlebt Mißerfolge, ſie bleiben auch dem alten 
Praktiker nicht erſpart. Das iſt wohl unvermeidlich, wenn man 
es nicht mit Maſchinen und Apparaten zu tun hat, deren Gang 
und Wirkung man vorher genau berechnen kann, ſondern mit 
lebenden Weſen, deren Anlagen man nie ganz durchſchaut. Aber 
durch fleißige Beobachtung kommt man weit, und darin liegt 
wohl gerade der Reiz bei der Beſchäftigung mit Tieren, daß 
man niemals alles wiſſen kann, daß Fragen offen bleiben, daß 
man mehr erlebt als die Beſtätigung eines Nechenexempels. 
Dadurch erklärt es ſich auch, daß ſich viele Menſchen durch keine 
Enttäuſchung abſchrecken laſſen, Tiere zu halten, und viele 
bleiben dem Geflügel treu, ohne auch zu fragen, ob die Zucht 
etwas einbringt oder Zuſchuß verlangt. Die Freude an der 
Sache genügt ihnen. 

Dieſe Freude muß aber wirklich da ſein und ſich in einer 
gewiſſen Hingabe äußern. Denn damit, daß einer nur eben 
Hühner hält und unempfindlich gegen die mannigfachen Uns 
fälle ift, die ſich nur deshalb mit ihnen ereignen, weil er ſich 

zu wenig widmet und, wie man ſagt, fünfe gerade ſein 

Läßt, damit ift ja niemand gedient und den Hühnern auch nicht. 
Wenn man ſich ſchon welche hält, dann muß man auch den 
Ehrgeiz haben, daß ſie durch ſtrotzende Geſundheit die ſach⸗ 
übe Pflege verraten, daß fie gute Bruten machen, ohne 
erluſte aufwachſen und ſich ſchließlich als Nutztiere einiger⸗ 
maßen bewähren. Aber viele Hühnerbeſitzer erreichen dieſe Ziele 
an Baggo Willen nicht, weil fie zu wenig beobachten und 
benten, und dann wundern fie fih, daß fie kein „Glück haben“. 


Bei jeder Brut erlebt man es, daß Eier unbefruchtet ſind 


r kein Kücken liefern. In einzelnen Fällen kann der 
Hahn daran ſchuld fein, nicht ſelten muß man aber die un⸗ 
feßgemäpe Fütterung dafür verantwortlich machen, beſonders 
ſchweren Raſſen. Namentlich die Anfänger glauben meiſt, 
Je beffer fie die alten Hühner ernähren, deſto kräftigere Kücken 
mäffen aus den Eiern ſchlüpfen. Sie lafen ihre Hühner nach 
| en aus dem mit Weizen gefüllten Trog freſſen, bis fie 
und faul werden und ſchlecht oder gar nicht befruchtete Eier 
Darin entwickelt ſich während der Brut überhaupt kein 
nur ein N Embryo, und wenn die 21 Tage 
a prt Ký nichts. Noch 6 als reichliche 
58 Maisnahrung. Auf jeden Fall darf man 
Körner nur in den Auslauf oder die Streu werfen, damit 
Tiere danach laufen und farren müſſen. 
Ein anderer Grund vieler Mißerfolge bei der Brut iſt die 
che Auswahl der Bruthenne. Wer nur ein paar Jahre 
erzucht treibt, wird wiſſen, daß ſich die einzelnen Hennen 
ihrer mütterlichen Begabung gewaltig unterſcheiden. Manche 
wild und ſcheu und fliegen, wenn man ſich ihnen nähert, 
auch vom Brutneſt davon, andere ſind zahm und zutraulich und 
laſſen ſich nicht einmal aus der Faſſung bringen, wenn man 
en, während fie auf dem Neft hocken, unter den Bauch faßt 


` 


und Eier darunter hervorholt oder welche unterſchiebt. Bei 


—— ſolchen Tier darf man beſtimmt erwarten, daß ſie die 
wird en auf den Eiern aushält und auch nicht nervös 
3 die Eier unter ihr anfangen lebendig zu werden. 

die nen von der anderen Charakteranlage jedoch bekommen 
r vielleicht ſchon nach acht Tagen ſatt, und mit Schrecken 
zierengehend oder gelangweilt in einer Ecke ſtehend, 

Pig 2 faſt wider Erwarten die Brut durchführen, dann 
freien 2 och allen Grund, zu befürchten, daß fie Küken tot- 
9 deim Scharren fortſchleudern oder ſich nicht darum 
„daß die Kleinen freſſen. Die gute ruhige Glucke be⸗ 


aw ihren Kinderchen vorſichtig und ift ſichtlich 
mehr um ihr Wohl beforgt als um ihr eigenes. Bei allem 


e eee eee e 
Champignonbeete im Freien 


son Fund ben Schatten von Laubbäumen, an der Nordſeite 
im 8 Igebölzern, von Hecken und Strauchgruppen kann man 
gräbt sühjahr Champignonbeete anlegen. Zu dieſem Zwecke 
Hi “sem bei trockenem Wetter den Boden 30 Zentimeter tief 
8 — die Sohle mit grobem Kies oder gehacktem Neiſig 
da N Ber Grube dann mit vorbereitetem Pferdemiſt ſo voll, 
überragt ng nach dem Feſttreten feine Umgebung noch etwas 
deſtens vie er Pferdemiſt, den man dazu verwendet, ſoll min⸗ 

d dzehn Tage alt ſein und in meterhohen Haufen einen 

Ius erpi D, durchgemacht, fih aber nicht über 50 Grad 
von vier bis en. Er wird zu dieſem Zwecke in Abſtänden 
ſchichtet, daß 1 Tagen dreimal umgeſetzt und ſtets fo ges 
zu liegen fo ie eile einmal oben, in der Mitte und unten 
mäßige, feuchtwaren Auf dieſe Weiſe erhält man eine gleif: 
auten Gebeike Berta alle wie fie die Champignonbrut zu 

In man . r 
Unterfrucht in, Spe n zieht man Champignonpilze als 
ſchen Johanni und tgelanlagen. Hier beginnt die Kultur zwi⸗ 
bis zum Eintritt tit Juli. Sie bringt von Ende Auguft 
unmittelbarer Mittagazter Fröſte Ertrag. Die Beete folen vor 
Regenwind ausgeſe 1 bonne geſchützt liegen und auch nicht dem 
wachſen, kräfti 3 $t fein, Der Dünger, auf dem die Pilze 
Schr vorteitgaft 8 die Spargelpflangen. 

gewordenen Frübbeettänen* Champignonkultur auch in leer- 
von den Schwankungen a Hier kann man fie unabhängiger 


man dies aber in feſten Häu 
gern die Rückwände von Treip 


traumes für Champignons 


der Pfleger eines Morgens anſtatt auf dem Neſte im 


Federn wärmen können. Mit rührender Geduld wird ſie es lei⸗ 
den, daß ſie ſich unter ihr zuſammendrängen oder auf ihren 
Rücken ſetzen. i 

Die Tauglichkeit zur Glucke ift zum großen Teil eine 
Raſſenfrage. Die ſchwereren Hühner brüten nicht nur lieber, 
ſondern auch beſſer als die leichten. Die Orpington, Wyan⸗ 
dotten, Plymouth und auch Rhodeländer liefern uns Muſter⸗ 
glucken, während man den Hamburgern, Minorka, Brakel oder 
Möven dieſes Amt lieber nicht überträgt. Ausnahmen be⸗ 
ſtätigen aber auch die Regel, und der Züchter, der ſeine Tiere 
kennt, weiß genau, wo er eine Ausnahme machen kann. Auch 
unter den ſchweren Raſſen kommen ſcheue Tiere vor, mit denen 
nichts anzufangen iſt. Sehr wichtig iſt, daß man die Glucke, die 
man ſetzen will, vorher darauf unterſucht, ob ſie viel Ungeziefer 


hat. Ein Staubbad zu nehmen, muß die Glucke ſtets Gelegen- 
heit haben. Sie wird davon morgens nach der Entleerung und 
der Mahlzeit ſehr gern Gebrauch machen. Ungeziefer kann die 
beſte Glucke vom Neſt treiben und dadurch die Brut vereiteln. 
Für diejenigen, die es noch nicht wiſſen, ſei bemerkt, daß man 
unter einem Staubbad einen Kaſten verſteht, der mit trockener 
Aſche und Sand ſo hoch gefüllt iſt, daß ſich die Henne darin 
gründlich einſtäuben kann. Die Einrichtung ift entbehrlich, wo 
die Henne in der Nähe des Brutneſtes ein Stück trockenen 
Boden hat, der ſehr ſandig iſt. 

Bei der Anlage des Brutneſtes richtet man ſich möglichſt 
nach der Natur, indem man ſich das Rebhuhn zum Vorbild 
nimmt. Ein paar Mauerſteine als Einfaſſung auf den ge⸗ 
wachſenen Boden gelegt und dazwiſchen ein Polſter aus Stroh 
oder Heu, das genügt. Nur bei ſehr feuchtem Boden muß man 
eine Holzkiſte verwenden. An einer Seite darf die Wand nur 
etwa 10 Zentimeter hoch ſein. Unter das Neſtſtroh gibt man 
hier auch eine Lage geſiebter Erde. Es iſt gut, wenn die Neſter 
eine niedrige Decke über fih haben und vorn durch einen Bor: 
hang geſchloſſen werden können, namentlich dann, wenn man 
mehrere Glucken gleichzeitig im ſelben Raum brüten läßt. Falls 
ſie ſich nicht vertragen, und das iſt ſehr häufig, kann man ſie 

| denn morgens nacheinander zum Futter laſſen. Dabei darf 
natürlich auch Trinkwaſſer nicht fehlen. Glucken haben meiß 
ſogar mehr Durft als Hunger. N 


Wichtig für Anfänger 


Wie groß foll der Garten fein? 


Am meiſten freut uns, 


Als Anfänger unterſchätzt man wohl immer die Arbeit, die 
ein Garten verurſacht, und kann deshalb ſeinen Garten nicht 
groß genug bekommen. Wer wirtſchaftlich ſo geſtellt iſt, daß er 
ſchwere Arbeiten, für die er Zeit und Kraft nicht aufbringt, be⸗ 
zahlten Kräften übertragen kann, braucht nicht ängſtlich zu ſein. 
Hier iſt aber nicht die Rede von Gärten, in denen man ſich nur 
gelegentlich wohlwollend umſchaut, ſondern von Gärten, mit 
denen man wirklich lebt, deren Beſitzer mit ihren Pflanzen 
Zwieſprache halten und an ihrem Leben in allen Jahreszeiten 
teilnehmen, Gärten, die nicht jenen Bücherſchränken ähneln, 
deren Bücher niemand lieſt. 

Der Großſtädter, der vom Blumentopf auf dem Fenſterbrett 
zum Balkonkaſten vorgeſchritten iſt und ſich nun nach einer 
Landparzelle ſehnt, er hält es kaum für möglich, daß ein Garten 
anſtatt Freuden auch Sorgen und Ueberdruß erzeugen kann. 
Aus der Enge ſeiner Mietwohnung ſtrebt er hinaus und träumt 


von einem kleinen Rittergut. Die Bodenpreiſe lehren ihn zwar 


im Ernſtfalle Beſcheidenheit, aber bevor er den erſten Spaten⸗ 
ſtich getan hat, lebt er weiter in der Vorſtellung: je größer der 
Garten, deſto ſchöner. Erſt die eigene Praxis zeigt ihm dann, 
was ein Garten für Zeit, Kraft und auch Geld verbraucht, 
wenn er immer gut ausſehen ſoll. 

Wer im Berufsleben ſteht, wird für Gartenarbeit täglich 
höchſtens drei Stunden erübrigen können, und auf 300 Quadrat⸗ 
metern dafür ſchon genug Beſchäftigung finden, wenn er haupt⸗ 
ſächlich Gemüſe baut. Weniger Arbeit machen Blumen, noch 
weniger eine von Zierſträuchern umſäumte Raſenfläche. 

Nach den gärtneriſchen Fachbüchern iſt zwar der allerbeſte 
Boden für einen Nutzgarten gerade gut genug. Aber wo 
kann man ſich heute in der Nähe von Städten noch ſolchen Bo⸗ 
den ausſuchen? Man muß nehmen, was man bekommt, und 
durch Bodenverbeſſerungen zu ſchaffen ſtreben, was noch nicht 
da iſt. Das koſtet freilich Geld, und darüber muß ſich der Käufer 
oder Pächter von vornherein klar ſein. Es koſtet Arbeit und 
immer wieder Arbeit, und mit doppelter Vorſicht iſt hier die 
Fläche zu begrenzen, die man in Kultur nimmt. Der Anfäger 


was wir ſelber pflegen 


neigt zu der Annahme, mit der bepflanzten Fläche wachſe der 
Ertrag von ſelber. Das ſtimmt weder für guten noch für 
ſchlechten Boden. Der Ertrag hängt ganz von der Arbeit ab, 
die den Pflanzungen gewidmet wird. Sie ift in vielen Gärten 
unzureichend. Ganz verkehrt iſt es, von einer Ausdehnung der 
beſtellten Fläche höhere Ernten zu erwarten, wenn man nicht 
zugleich die Pflegearbeit und Düngung entſprechend vermehren 


kann. Wer kleine Flächen bebaut, genau abgeſtimmt zu feiner _ 


freien Arbeitskraft und feinen Barmitteln, wird am meilten 
Freude im Garten erleben. 

Mangelhaften Boden muß man Beet für Beet in den Ju 
ſtand bringen, der die Beſtellung ert lohnt. Die geringe Hu 
musdecke, die man vorfindet, wird durch ſorgfältige Kompoſt⸗ 
wirtſchaft verſtärkt, iſt Lehm erreichbar, ſo beſorge man ſich nach 
Möglichkeit welchen, und wenn man ihn karrenweiſe heranholt 


Viele Krümel geben ſchließlich eine Krume, nämlich ein, 


pflanzenfreundliche, gare Ackerkrume. Der beſtellte Boden if 
ſtets ſauber und locker zu halten, damit Regen und Sonnen 
ſchein ungeſchmälert den Nutzpflanzen zugute kommen. 
Bevor man neues Land in Arbeit nimmt, ſät man nach 
leichter Lockerung der Oberfläche Lupinen drauf. Sie werden 
vor der Blüte umgegraben, die ſaftige grüne Maſſe, die da⸗ 
durch dem Boden einverleibt wird, zerſetzt ſich dann zu Humus, 
Bei Lupinen unterſcheidet man zwiſchen gelb⸗ und blau⸗ 
blühenden. Die Wahl iſt keine Geſchmacksfrage, ſie richtet ſich 
nach der Bodenbeſchaffenheit: auf kalkarmem Boden baut man 
die gelbe Art, auf kalkhaltigem die blaue. 
| Eine weitläufig und ſchlecht bewirtſchaftete Fläche verlangt 
viel mehr Waſſer, viel mehr Had- und Jätarbeit, als ein dicht 
bepflanzter, gut vorbereiteter kleiner Bezirk. Die Verbeſſerung 


in der geſchilderten Weiſe ſchreitet dagegen von Jahr zu Jahr 


ſichtbar fort. Magerſter Flugſand wird zu dunklem, ſchollen⸗ 


| Bilbenbem Gartenboden. In der übermäßigen Größe liegt bei 
vielen Nutzgärten die Urſache, daß der Beſitzer den Eindruck hat, 


7 


nicht vorwärts zu kommen, vergebliche Arbeit zu leiſten und 
Geld zum Fenſter hinauszuwerfen. 


EEE A rr 


Le. 


Ernährungsfragen im Kaninchenneſt 

Die Würfe der Kaninchen ſind oft ſo ſtark, daß die Häſin 
nicht alle Jungen ernähren kann. Der Züchter ſteht dann vor 
der peinlichen Frage: was fol mit den Ueberzähligen 
ſchehen? Grundſätzlich kann man fagen, daß die Zahl der 
Jungen, die man der Häſin laſſen ſoll, zunächſt nicht vo ihrer 
Körperverfaſſung abhängt, ſondern von der Menge und Güte 
des verfügbaren Futters. In der Regel trifft man das Rechte, 
wenn man der Häſin nur ſechs Jungtiere anvertraut. Dieſe 
Zahl ſtrengt ein geſundes Muttertier nicht an und macht auch 
keine beſondere Fütterung nötig. Bei kleineren Raſſen kann 
man allenfalls bis acht gehen. 

Wenn es auch vorkommt, daß eine Häſin noch mehr Jung: 
tiere anſtandslos durchbringt, ſo darf man ſolche Sonderleiſtun⸗ 


beſondere Pflege voraus. Wenn man eine andere Häſin 
die zu gleicher Zeit und weniger geworfen hat, dann kann 
man die überzähligen Tiere dieſer ins Neſt legen, ſonſt bleibt 
nichts übrig, als ſie zu töten. Man ſucht dafür natürlich die 
ſchwächſten Tiere aus. i 

Um die Milchabſonderung bei der Häſin zu fördern, laſſen 
manche Züchter in den erſten Tagen ſämtliche Jungen im Neſt 
und vermindern den Wurf ſpäter nach und nach. Auf dieſe 
Weiſe erzielt man Jungtiere, die in den erſten Lebensmonaten 
ihre Altersgenoſſen weit hinter ſich laſſen. Es iſt aber nicht 


tters machen. Noch beſſer erreicht ſicher, daß dieſes Wachstum ſpäter anhält. Oft holen die kleine⸗ 
ſern. In England benutzt man ren Tiere die größeren wieder ein. Es kommt darauf an, daß 
häuſern zur Anlage eines Kultur⸗ die Jungtiere in den erſten fünf Monaten, der Zeit des größten 


Wağstums zeiglic Nahrung aufnehmen. 


KURZ uno GUT 


Tomaten müssen jetzt gesüt werden 


Bei Tomaten hat man um ſo beſſere Ernteausſichten, je 
fortgeſchrittener die Pflanzen find, wenn man fie ins freie 
Land ſetzt. Das verleitet Beſitzer von Miſtbeeten jedoch oft 


zu verfrühter Ausſaat. Am günſtigſten für die Tomatenſaat 
ge⸗ ſcheint die Zeit vom 10. bis 20. März zu ſein. Die Sämlinge 
wachſen dann ſo heran, daß ſie in der beſten Auspflanzzeit vom 


22. bis 25. Mai in kräftigem Zuſtande find, jedoch noch nicht 


blühen. Das iſt deshalb wichtig, weil blühende Pflanzen, die 


gar ſchon Früchte angeſetzt haben, ſchlecht anwachſen. Es dauert 
dann ſehr lange, bis ſie wieder kräftig treiben. Man erntet 


alſo nicht früher, an der Menge des Ertrags büßt man ein. 


Gemüse aus dreifacher Saat 


Die am ſchnellſten reiſende Kohlart it der Kohlrabi. E. 
gen nicht zur Regel machen wollen. Sie jegen ohnehin meiſt iſt auch in der Kultur beſcheidener als der Kopfkohl. Er gibi- 
hat, ſich mit ſandigem, durchläſſigem Boden zufrieden, wenn nur nes 


nügend Nahrung vorhanden iſt. Dieſe darf aber nicht als 


Jauche in den Boden gebracht werden, weil dadurch die Maden 


lage begünſtigt wird. Man unterſcheidet nach der Erntezeit 
Früh, en m und Herbſtkohlrabi. Der Frühkohlrabi wird 
Mitte bis Ende April auf Freilandbeete gepflanzt, die recht 
ſonnig liegen. Sommerkohlrabi mißrät leicht, dagegen Tiejer: 


der Herbſtkohlrabi wieder ſchmacthafte Knollen. Er wird Ende; 


Juli ins Freie geſät und muß ſehr feucht gehalten werden 
Mitte Auguſt ſind die Pflänzchen oft ſchon groß genug zum 
Verſetzen auf die Sandbeete. Die Knollen entwickeln ſich im 
September und Oktober und halten fih lange. Sehr gefährde! 


iſt dieſe Spätkultur leider durch die Kohlweißlingsraupen. Sie 


lich oft ſchon an ganz jungen Pflanzen. 
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ſchäfte des Mannes zu beſorgen und ihn zu 


macht, verpflichtet iſt, 2 Sai oder der Mann. 


Pofener N | = f | d S ae 
u Medhi um feHEeIN =: 


EL eee eee 


99 o jon beſtellter e feiner Frau] ſolchen von 220—260 Ztoty um 23 Prozent, von 
Au 1 e e ewa verurteilt, weil der neider nach dem Zus | 260—300 Zloty um 25 Prozent, 300—360 Zloty 
a Ihnıtt und der Führung des gräflichen Haus: | um 28 Prozent, 360—420 Zloty um 31 Pros 


. daß die Frau berech⸗ gent, 420—480 Zloty um 34 Prozent, 480 bis 
ae i r t 5 $ i í 2 38 9 i : 
925 $ 1357 iſt die Frau berechtigt, inner: | Die Dem der der Vertreter den Beſtell⸗ | befte AA ich Kleider fiit rund 20000 Mark. zu aoo ee 80 50 ii a 825 
ihres häuslichen Wirkungskreiſes die Ge- ſchein abgeliefert hat, würde auf das Schreiben b) Natürlich tann eine leichtſinnige Frau zent und bei einer Baſis von mehr als 720 3I. 
der a Neumann ein ormular khiden, auf Grund der ihr zuſtehenden Schlüſſelgewalt um 53 Prozent herabſetzen. Dieſe Herabſetzun⸗ 
tel em I 45 daß nr irma an der Be- den Mann reſtlos ruinieren. Sie braucht ſich | gen können auch auf Perſonen angewandt wer⸗ 
ke ea 2 7 und den Apparat demnächſt zu⸗ bloß bei zehn Schneidern je ein Kleid, das der | den, die bereits Beihilfen beziehen, wobei das 
nden werde. . l entſ ribi gu be⸗ En der jog. „Kriſenzeit“ vom Minijterrat 
hack s 2 ellen r ihre eingebildete Krankheit von | jejtgelegt wird. 
zum dust l ae weiter entwickeln? zehn verſchiedenen Aerzten behandeln zu laſſen. gi E 
gstreis einer Arbeiter- Was kann der Mann dagegen tun? Er kann 
nad Haufe Bringt, gehört es ell! duza) eine in bas 9 : 
— t, ethen Gegenftan Sop N RE 9 e A anbe nt rankenkaſſe und Patient 
ài er „ nügt, wenn ſie in die Zeit ie Anzei é 8 ; i 
ihre Şa üſſelgewalt de weit überschritt rücken En Ich bitte Meier Fran nichts zn Eine bei der Krankenkaſſe verſicherte Perſon 
en. Aljo geht den Mann, wenn er den Bor- borgen, da ich für nichts aufkomme.“ Das hat hat einen Arzt zu Rate gezogen, der nicht der 
fall erfährt, die Sache gar nichts an. Handelt gar keinen Zweck. Der Mann wird niemals in Krankenkaſſe angehört. Muß in dieſem Falle 
es ſich um die — 975 erkmeiſters mit der Lage de An daß der der Frau die Krankenkaſſe 
ie e 


vertreten. Sie hat, wie man in Erinnerung 
an eine altdeutſche Rechtseinrichtung ſagt, die 
„Schlüſſelgewalt“. Im einzelnen ift hier vieles 
zweifelhaft und jtreitig, und zahlreiche Reihs- 
gerichtsentſcheidungen verſuchen, den § 1357 
— eine der berühmteſten eſtimmungen des 
ganzen Familienrechts (das ja im weſentlichen 
auch bei uns Geltung hat) — nach Umfang 
und Bedeutung zu klären. 1 

a) Wie weit geht die Schlüſſelgewalt der 
Frau? 

Frau Arbeiter Neumann b bei der be⸗ 
. gbr ger Darf ſie das? a⸗ 
wohl, das gehört ſicher zu ihrem häuslichen 
Wirkungskreis, und wenn ſie nicht bezahlt 
kann nicht ſie, ſondern nur der Mann verklagt 
werden. Das wird übrigens en hr überjehen, 


- } die Heilungskoſten zurück⸗ 
it die * 1 7 n > borgende Lieferant nzeige gelejen und im HR le in welchem Umfange hat das zu 
eumann Fabrikdirektor mit 1000 Mark Mo- Kopf behalten hat. Das wäre höchſtens an | 9° 3 
natseinkommen, dann iit die ran icher befugt, ganz kleinen Orten denkbar. Hat der Mann Das Oberſte Verwaltungsgericht hatte in 
i ür 1 


einen Haushalts egenſtand 0 Mar aber die Eintragung ins 6 


und es iſt in der Tat zuweilen ſehr ſchwer, zu 3 A a, ; < i i 
| ĝ faufen, und ihr Mann muß ihn bezahlen. da bewirkt, dann iſt er feleni und die Leute, die einer Sache zu verhandeln, deren Ausgang die 


entſcheiden, wer, wenn die Frau ulden > ben geſtellte 
der Notwendigkeit der Berückſichkigung der Sa e en 5 4 Von dem | ® ; er n 
Wirtſchaftslage der Eheleute liegt ja eben die 8 j r 1 y en en Inſtituts weiß der Ein junger Mann war ins Krankenhaus ge 
Schwierigkeit der Beantwortung der Frage DIE aber um 5 N non und jelbit bracht worden, um dort wegen eines Wurm: 
unter welchen Umjtänden eine Frau innerhal er € wni aß er se egijter vorhan⸗ fortſatzes operiert zu werden. Nach der Ope- 
der Schlüſſelgewalt handelt, und wann fie fie den U, teil * W egel daraus auch feiz | ration, die ſofort vorgenommen werden mußte, 
überſchreitet. nen Vorteil ziehen. Wenn in das Atelier des blieb der Kranke noch einige Wochen im Kran⸗ 
ads t t Schneiders Hoffmann Frau Kommerzienrat | tenhaus Sein Vater hatte vorher die ärztliche 
Der häusliche Wirkungskreis einer Frau be- Neumann rauſcht und ein Reitkoſtüm für 500 Hilfe der Krankenkaſſe nicht an 
ſchränkt 5 aber nicht etwa nur auf Haus Mark beſtellt dann kommt der Geſchäftsinhaber ſeinen Sohn ohne Wiſſen und F e der 
haltsgegenſtände, Ben erſtreckt jih auch z. B. doch gar nicht auf den Gedanten, nachzusehen, Kaſſe ins Krankenhaus bringen laſſen. Später 
auf Kleider für Frau und Kinder, ee. ob der Herr Kommerzienrat ſeiner Frau durch aber verlangte er von der Krankenkaffe die 
ie apa und Beurlaubung der Hausangeitell, | das Güterrechtsregiſter die Schlüſſelgewalt etwa | Rückerſtattung der Koſten für Operation und 


Hat ſie innerhalb ihrer Schlüſſelgewalt gehan⸗ 
delt, ſo kann nur der Mann verklagt werden. 
Hat ſie die Grenze überſchritten, ſo kann nur fe 
verflagt werden. Gelten aber werden beide 
als Geſamtſchuldner verklagt werden können. 
Das wäre z. B. der Fall, wenn die Frau hinter 
dem Rücken des Mannes einen Arzt befragt 
und ſich ihm gegenüber ausdrücklich zur eigenen 
Bezahlung verpflichtet. 


Ob die Grenzen überſchritten ſind, muß in 
jedem einzelnen Falle nachgeprüft werden. 
Dabei müſſen die Einkommens⸗ und Vermö⸗ 
ensverhältniſſe ſowie die Lebensführung und 
Wirtſchaftslage der Eheleute erörtert werden. 


Bei Frau Neumann, Inhaberin von Stube 
und Küche, klingelt es. Der Vertreter einer 
Staubſaugerfabrik tritt herein und ſchildert in 
beredıen Worten die Boripe des Apparates. 
„sh brauche keinen Staubſauger,“ jagt Frau 
Neumann. „Meine Stube und Küche hatte ich 
allein ſauber.“ Nun aber innt der Sempl: 
Wenn es ein tüchtiger Vertreter ift, dann redet 
er gar nicht 8 beginnt ſofort, fet- 
nen mitgebrachten Apparat vorzuführen. Jetzt 
ängt u Neumann an, weich zu werden un 
agt: „Ohne meinen Mann kann 2 doch keinen 
Staubſauger für 120 Mark kaufen.“ „Aber 
verehrte gnädige Frau, das verlangt doch meine 
Firma gar nicht, wir geſtatten Ihnen Teil- 
ahlungen von zehn Mark monatlich, damit iſt 
Kor Seri Gemahl fier einverftanden, und 
wenn Sie einmal einen Monat nicht zahlen 
können, dann ſchadet das auch nichts, meine 


irma iſt darin 5 fr. Fa e den lich 


erufen und 


ten, Juziehung von Aerzten, ; entzogen har. In dieſem Falle iſt der Mann Pflege im Krankenhaus, mit dem Bemerten, 


von närzten für fih und die Kinder Es geſchützt, und der Lieferant hat das Nachſehen. daß eine ſofortige Operation nötig geweſen jer. 
kommt immer auf den Zuſchnitt des Hausſtan⸗ (Aus dem 8 „Eherecht am laufenden Die Ktantentaje wäre daher verpflichtet, die 
des an. Das Reichsgericht hat einmal einen Band“ von Prof. Dr. E. Heilfron, Verlag Max berreffenden oſten zurückzuerſtatten, auch 
Grafen zur Bezahlung ſämrlicher in einer Gais Heſſe. Berlin.) wenn er die ärztliche ie der Krankenkaſſe 

für feinen Sohn nicht in Anſpruch pope. Die 
Krankenkaſſe gti nur die Pflegekoſten 


mit 8,50 Zloty täglich, d. h. jo viel, wie fie an 


e 2 ihre Mitglieder zahlt, die in ihren Kranten- 
Die Verſicherung der geistigen Arbeiter 2, Kitas 


Die im Syſtem der Sozialverſicherungen ein⸗ 4. für die geit militäriſcher Uebungen und Das Oberſte Verwaltungsgericht dagegen har 


geführten Aenderungen betreffen ſoweit es ſich | die Zeit des Militärdienſtes, 14. i 
ger nd Vera e Pr Ar EB & 3 nites die Beſchwerde abgewieſen. Als Begründung 


weiterung der Zahl der Perſonen die 5, für die Zeit einer vorübergehenden Be- wird folgendes angegeben: 


ſchäftigung, Art. 42 des Geſetzes vom Jahre 1920 (Dz. 
feinen Anspruch auf Leiſtungen i 6. für die Zeit einer Unterfuhungshaft oder | Uftaw, Poj. 272) Keller. daß der Vorſtand der 
5 PR genießen beiſpielsweiſe die Freiheitsſtrafe, ` Aaaa rata e in dem ao anal 
eiſtungen n $ ; : erſtattung der Koſten für ärztliche e 
i u deren Veſchäfti den Eho f 15 RE nr Er Saiſon, sa NSRD Arzneimittel nur dann verpflichtet ik 
2 Hi 49 Is 1 55 der Zeit ee PR LG Zeit des Aufenthalts im Aus wenn die Operation mit e 8e 2 
n on, wobei Verordnung Bin ? a: I ebe ar. 5 
a Der Gailonarberter | © Mr bie Zeit ber Streifnaur en ee PBEM De ALERT 
ſowie Beginn und Ende der Saiſon bezeichnet:] Außerdem kann die Verſicherungsanſtalt die | ihren Mitgliedern oder deren Familienange⸗ 
2: inc Hoh Ni Perſonen, die in gemeinſamem | Beihilfen entziehen, wenn ſich der Verſicherte Ben die zu Hilfeleiſtungen von jeiten der 
Haushalt mit dem Arbeitgeber leben und zu nicht den Kontrollvorſchriften anpaßt und die aſſe berechtigt ind, eine ärztliche Hilfe in 
ihm in einem Verwandtſchafts⸗ oder Verſchwä⸗ von der Anſtalt beſtimmte Berufsſchule oder | natura. In dem oben angeführten Falle hat 
erungsverhältnis ſtehen, ausgenommen der die Kurſe nicht beſucht. die dazu dienen jolen, | die Beitimmung des Art. 42 den Charakter 
Fall einer Liquidation des Unternehmens; ſeine Vorbildung zu ergänzen, um ihm die Ere | einer ee Wenn alſo in dieſer 


3. Personen, die ihre Beihäftigun 5 aus eige- langung einer Beſchäftigung zu erleichtern. Bori nii die Kranten 
t 


t er die Frau 
chein unterſchreibt, natürlich ohne ihn 
leſen. Vielleicht findet ſie ihre Brille nicht. 
Sie ſagt dann zum Schl „Aber wenn 
mein Mann nigi damit einverſtanden it, dann 
ilt das Geſchäft nicht.“ „Sel rſtändlich,“ 
— der Vertreter, glücklich, ne Proviſion 
verdient zu haben. 


Und dann entwickelt ſich immer das gleiche 
Theater, ob es ſich um einen Staubsauger, um 
eine Wringmaſchine, das Buch er Arzt im 
Haufe“, einen Kleiderſtoff oder Wäſche handelt. 

Herr Neumann kommt von der Arbeit nach 

uje. TAE H hat ſich die Frau die 

ummheit, die 


nem Verſchuden oder infolge freiwilligen] Das Recht auf Beihilſe dauert grundſätzlich Eingriff ene e at 
Eu Faden. ohne ſtichhaltigen Grund einge- nur 6 Monate, renden Arztes als dringend notwendig erwies, 
nd i Diefe Friſt tann höchſtens um 3 Monate ver- Bar ıft 2 92 n ale. an 
Beeminerung un Entziehung der Beihilfen gung dab e die Mittel der Werfiherungs: Kotwendigteit oe . ärztlichen 
> N p r ilfe eintritt, ſondern nur an ſolche Fälle, in 
werden fo Ergänzun eingeführt: Der anſtalt erlauben. i Hi 4 diat 
Anspruch hr die Beihi fen wird Busgeieht: Die vorläufigen Aenderungen — die fog. beftiedige werden konnte, aljo 25 t fe” 10 
1. wenn der Verſicherte vom Arb ber | „Kriſenänderungen“ — beruhen darauf, daß | denen die Notwendigkeit eines unverzü ngen 
eine entſprechende Entſchädigung bei Auflöjung | der Wohlfahrtsminifter das Recht hat, die jog. | Eingriffs des Arztes beſtand, der Kranke 
des Vertrages für die fragliche Zeit erhalten | Wartezeit auf 12 Monate been ee iedo aber erfolglos an die Krankenkaſſe gewandt 
hat, re u Apit ytring Es 8 a ili ya nd phs r era 1 e, Jens pe 
3 à te artezei s zur Beihilfe berechti⸗ tanfe, der s te Hilfe eines Arztes 
2, für die Zeit des Genuſſes der de ine gende Minimum der e wird, in der brauchte, diefe H í - 
verbunden mit der Unterbringung in einer | der Verſicherte feine Beiträge gezahlt hat Krankenkaſſe praktizierenden Arzte erlangen 


ie smogs hat, überlegt, fie 
fürchtet den Zorn 1 atten, legt ihm gar 
nichts und ſchreibt an die Firma, fie hätte 

von dem Vertreter beſchwatzen lalen, fie mider- 
rufe die Beſtellung. In weiten Kreiſen der 
verehrten Volksgenoſſen herrſcht nämlich die 
nicht auszurottende affe, man könne 
jeden Vertrag innerhalb 24 Stunden „annul⸗ 


ich 


e von einem nicht für die 
ieren“. Das gibt es natürlich nicht. „Erſt 


's, dann beginn's!“ t man einen Heilanſtalt. Außerdem kann der Miniſter die Höhe der konnte, während er keine Möglichkeit hatte, 
Vertrag unterkörie n, dann ijt man eben ge- 3. für die Zeit der wegen Krankheit einge- | Beihilfen bei einer n e von der Kalle, ohne fih einer Gefahr auszu⸗ 
feſſelt und Er ihn erfüllen. y tretenen Arbeitsunfähigteit, von 120—220 Zloty um 13 Prozent, bei einer | jegen, ſolche Hilfe zu erlangen. 
ä ñlk .. 1 ð‚—» . meme ENTE BER eee een SEEE JE 

ntwach der Entwicklung feiner Staatstheorie erliegt er | überwinden und ins Reich der Lebendigen ein- 

2 Im Saal Ar. 13 3 . Kempfisrifien Me einem Schlaganfall Er fand keinen Bann gehen oder ins Reich der Toten abſinken. Im 

J. egen den Zarismus und die kapitäliſtiſche] Denn unter feinem Nachfolger Stalin ſchlug dritten Neich gibt es keine Jerriſſenheit und 

Zehn weiße Betten ſtehen an den Wänden. irtſchaftsordnung, für die Durchführung feiz der Bolſchewismus bald andere Bahnen ein, Bereinzelung, die nationale Gemeinſchaft be- 
Schwerkranke liegen drin mit ſchmalen Händen, | ner Idee der Weltrevolution, die 1 die mit dem „Leninismus“ wenig Gemeinſames erg en wieder en At. deutſchen A nis 
Mit müden Augen, die am Weg erlahmen des Proletariats und die Schaffung der freien, | mehr haben. — Die Kürze des Buches. das m eee e 

i nd fü leihen Geſellſchaft. Kerker und tbannung ] troßdem das geſchichtliche Gerippe für die Ent- der Vorkämpferſtellung des Verfaſſers ert ären, 
Und viel zu groß ſind für die ſchmalen Rahmen. können ſeinen Fanatismus nicht dämpfen. Als wicklung des Somjetitaates und den Aufitieg | dab auch ſchon die Erreihung der „diplomatie 
Wie Freunde leben fie in ſtiller Ruh, er Rußland nicht mehr betreten darf, organi- feines Gründers zu geben vermag, hat den | ifen Linie“ Ziel wäre, in feiner wirklichkeits⸗ 
Nicken einander freundlich lächelnd zu iert er die Revolution im Ausland, knüpft Vorteil. daß für parteili eg zeuend- neben, zoftoollen Daritellung leiſtet das Buch 
Und reden hüſtelnd über Zukunftspläne. — — Verbindungen mit den Führern der zenolutio- nen 47 2 . Ben Sn nina Abs e H gte at 1 — 
Sie wiſſen nicht, daß jede Stunde Späne W 97 gegensätzliche Beine beleidigt kein politiſch Bekenntnis, ondern gibt | teilihen Deutung aus der Dppoftichtelage 
Aus ihrer morſchen Lebenswurzel frißt, n tößt. Der Erfol jeiner or en objektive Klarheit über ein oft mißverſtande⸗ * j 
Daß thre Güte — Abſchiednehmen ift. Arbelt find Teiltevolutionen, die im Lande nes und falſch gedeutetes Problem. Johannes Günther: Spott, Sterben und 

j Leo Lenartowitz 9 18 * gie e 5 Harlekin. + 

— — š tn Rampf um das Ziel geht weiter, = 

auch die Tattit einer Aenderung unterliegen 3 Eſchenhagen: Proteſt des Blu: | Das find Rokoko⸗Geſchichten von gang beſon 
Neue Bücher mußte Die Maſſenbewegung in Rußland ſetzt tes. Dreißig Novellen um einen Gedunten. derer Art, für einen ganz beſonderen Schlecker⸗ 
ein. Sozialiſten gelangen ins Kabinett, der Gerhard Eſchenhagen ſteht in den Reihen des geſchmack. Zwar, die Speiſe ſtammt aus jener 
aus dem Hendriock⸗Verlag, Berlin Zar hat l die marze Meer⸗Flotte erwachenden euticland er ift der berufene 5 l Zeit vor zweihundert Jahren, 
0 j wird boljhewiliert. Die Offenſive des Heeres federführende Vorkämpfer für die Selbſt⸗ | aber die Würze iſt neu, gan) von heute. Man 
Otto Martin Hoffmann: Lenin (broh. | bricht e Truppen verweigern den Ge- befreiung aus der Not unſerer Zeit durch das 5 Günther ſchon glauben, wenn er jagt, 
Rm. 1,85, geb. 2,70). $ orjam, die Regierung ſchwankt — da kehrt Bekenntnis zum Deutihtum. Seinem Bu er hätte ſchon einmal gelebt, eben damals im 
Ein Buch von nur 90 Seiten Umfang. Trotz⸗ Lenin aus der Schrei nach Rußland zurück] Entscheidung“ das vom Leben und Schickſal] Rototo. Nur fiel er etwas aus dem Rahmen, 
dem iſt der Verſuch, Lenins Entwicklu und | und ſtellt ſich an die Spitze der Revolution. | des deutſchen Menſchen ſpricht, folgte der vor» denn jein Haar war ſtruppig, vielleicht rag er 
Wert in dieſem knappen Rahmen darzuitellen, | Die Ueberreſte des Zarismus jtürzen, der Sieg | liegende Novellenband. „Heilig haltet das auch gar einen guten Maxkenſchuh, und in dem 
jogar ohne größere Anſprüche an politiſche | heftet ih an Lenins rote Yenen, Das war | Blut. den ewigen Scho gut unbefleckten Emp- | geitidten Rock mochte er fih ſicherlich nie ganz 
Orientierung reſtlos egllat. Der rfaſſer | im November 1917. Und auf dem Gipfel feiner | jängnis unſerer Zukunft!“ — iit das Motto, | wohl fühlen. Aber es iſt eine ſeltene Freude, 
holt in der Vorgeſchichte nur ſoweit aus, als I muß Lenin erkennen, daß er allein ge⸗ das ihm Seanet it. Es kennzeichnet über | mit ihm durch die Zeiten zu 155 en. einen 
zum Verſtändnis ſeiner Darſtellung notwendig blieben iſt — ein a der Weltrevolu. | Variationen des Themas hinweg den Inhalt.] Seherblid auf ein Gartenfeſt herabzuwerfen, 
iſt. Die Anfänge ſozialiſtiſcher en tion. Seine „Brüder“ im Weiten find ihm nicht] An einer Stelle findet man als Gleichnis die | bei dem Poſſenreißer Harlekin einzukehren oder 
die Theorien Dr. Marx', des kalten mas zu Hilfe gekommen. oder man hat ihte Er- | Deutung des „Dritten Reiches“. Das erſte feiner Geſchichte von dem Schickſal zweier Por- 
titers, und Batunins, des terroriftiihen Revo- bung niedergeſchlagen. Das ift beſtimmend Reich — ſo beißt es da — ijt das Land der | zellanfiguren zu lauſchen, mit ihm zu lächeln 
lutionärs, werden in weſentlichen Zügen be- für die zwangsläufige weitere Entwicklung in | Toten. Das en Reich ift das Jwiſchenreich und am Sterbebett der Neuberin oder im tod- 
handelt, denn beide waren die Ahnen von Le- ußland und das Ahweichen von Lenins ur⸗ der Nichtmehrlebendigen und Nochnichttoten.] durchwehten Arbeitszimmer Leſſings eine 
nins Lehre. Die Gründung der I. und ſprünglicher Idee. Einmal an der Macht, Das dritte ift das Reich der Lebendigen. Dies | Träne fortzuwiſchen. Günther weiß, daß das 
H. Internationale, die herrſchenden Partei- mußte er die terroriſtiſche Diktatur aufrichten. dritte Reich aber könne nicht leben. wenn das innere Gemütsleben des Menſchen den reichſten 
gegenſäge in Rußland vervollſtändigen das] um an der Macht zu bleiben. Er erkennt die | zweite Reich zwiſchen ihm und dem erſten ſtehe. Stoff für poetiſche Darſtellung bietet. ber 
Bild der aufkeimenden revolutionären Bewe⸗ Notwendigkeit des Kapitalismus in Rußland, Es gibt nur eine Folgerung: Wir müſſen die wie er das macht, jo kann es nur ein ganz 

gung, in deſſen Fläche jetzt der junge Lenin | um zum e zu gelangen. Mitten in | Gegebenheiten des zweiten Reiches in uns | Großer. es. 
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Mittwoch, 15. März 1933 


Die deutsch-polnischen 
Kontingentabkommen 


Gänse- und Eierausfuhr nach 


i * Die kürzlich wirksam gewordene Erschwerung 
er Einfuhr ausländischer Gänse nach Deutschland 
und die in diesen Tagen eingetreteno beträchtliche 
Erhöhung des deutschen Eierzolls haben in Polen, leb- 
hafte Beunruhigung hervorgerufen. Der Jahreswert 
der polnischen Ausfuhr von Gänsen und Eiern nach 
eutschland wird auf der Grundlage des Umianges 
dieser Ausfuhr in den letzten Monaten mit zwischen 
6 und 10 Mill. M. angenommen und stellt einen be- 
frächtlichen Tell der polnischen Gesamtausfuhr nach 
Deutschland dar, die sich nach der polnischen Sta- 
tistik 1932 nur noch auf 175,9 Mill. zł belaufen hat. 
Die weitere Ausfuhr von Gänsen und Eleru nach 
tschland scheint durch die letzten deutschen 
Ssnahmer gänzlich in Frage gestellt. Von sach- 
Verständiger Seite wird darauf verwiesen, dass die 
deutsch · polnische Kontingentsabrede vom März 1932 
von deutscher Seite auf Zugeständnisse in der Haupt- 
Sache für Butter und Eier aufgebaut war. Die pol- 
nische Butterausfuhr nach Deutschalnd im Rahmen 
dieses Abkommens hatte schon Monate hindurch 
Völlig aufgehört, als um die Jahreswende 1932/33 in 
elner neuen Kontingentsabrede Deutschland Polen das 
bekannte Butterkontingent zugestanden hat, aul 
Grund dessen Polen nach seiner Statistik im Januar 
5 dz nach Deutschland ausgeführt hat, Das Schwer- 
kewicht der deutschen Zugeständnisse in den beiden 
deutsch-polnischen Kontingentabreden liegt daher zur 


Deutschland in Frage gestellt 


Zeit auf den Eierzugeständuissen, auf denen die 
meisten derjenigen Kontingente beruhen, die Polen 
Deutschland auf seine Einiuhrverbote vom 31. 1, 1931 
gewährt. Ein beträchtlicher Teil der deutschen Auss 
fuhr nach Polen wird im Rahmen dieser Kontingente 
getätigt. Die oppositionellen Blätter, vorau das 
nationaldemokratische „ABC“, iordern die Regie- 
rung nachdrücklich zu Gegenmassnahmen gegen die 
deutsche Einfuhr nach Polen auf, die Deutschland 
zu Verhandlungen zwingen sollen, Es hat zwar nicht 
den Anschein, ais ob die polnische Regierung un- 
verzüglich die Erhöhung des deutschen Eierzolls mit 
solchen Gegenmassnahmen beantworten wird; sie 
wird voraussichtlich zunächst einmal abwarten, wie 
sich die Elerzollerhöhung auf den polnischen Eier» 
export nach Deutschland praktisch auswirken wird; 
ob in erster Linie lediglich ene Erhöhung der deut- 
schen Inlandspreise für Eler oder aber eine Einfuhr» 
beschränkung beabsichtigt ist. Für den Fall, dass 
sich der neue deutsche Eierzoll gegen die polnische 
Elerausfuhr nach Deutschland prohibitiv auswirken 
und Deutschland auch nicht zu neuen Elerzugeständ- 
nissen bereit sein wird, dürfte man auf polnischer 
Seite unter Umständen auch nicht abgeneigt sein, 
die Eventualität eines anderen deutschen Aequi- 
valents für die verloren zu gehen drohende Eier- 
austuhr zu erwägen. 


| Polen und Danzig 


Die neue Verordnung über die Aufhebung der 


"Ware 
Po üsperre bringt keine Aenderung in der Haltung 


eh" haben bereits darüber berichtet, dass durch 
Einf im „Dz. Ustaw“ erschienene Verordnung die 
lehr von Waren des Danziger Veredelungsver- 
Er — nach Polen unter besonderen Bedingungen 
T gestattet ist. Ueber die praktischen Aus- 
über zen dieser Verordnungen und insbesondere 
die die von Polen eingelegten Vorbehalte dürften 
nachstehenden Ausführungen interessieren, 


i Die Pessimisten, die befürchteten, dass Polen’ in 
— Form auch weiterhin die Sperrmass- 
en gegenüber Danziger Waren, allen Völker- 
utscheldungen zum Trotz, aufrechterhalten 
varde, baben also recht behalten. Darch die neue 
Er ändert sich gegenüber dem 
kein =d gen Zustande nichts. Es ist darin 
— ort darüber enthalten, dass die Betriebs- 
en und Fakturen-Abstempelungen durch das 
„Zollinspektorat“ in Danzig künftig aui- 
m sollen. Die ausserdem in Polen dure ten 

mr hsuchungen der Ladengeschäite nehmen welter 
en Lauf, Dabei heisst es in der Inzwischen rechtse 
missar 8 Entscheidung des Hohen Kom- 


. * Antrag vom 13./18. 
und e — 

— ah, Kader 
in Danzig nationalisierten Waren verhindern, aufzu- 
n.“ Wie sich die Verordnung des Ministerrates 
mit dieser Verpflichtung verträgt, ist nicht ersicht- 
lich, ganz abgesehen von der praktischen Unmöglich- 
i den Grad der Nationalisierung an einem in den 

— Verkehr gelangten Fertigprodukt einwandirel | 
— ellen. Die Entscheidung hierüber ist somit 
ehr oder weniger in das freie Ermessen der Finanz- 
10 Fr gestellt, ein Verfahren, das ja bekanntlich 
T Polnischen Zoll. und Wirtschaitsgesetzgebung 


nehmen lassen wird und seinerseits die 


elne in anderen europäischen Staaten nicht übliche 
dominierende Rolle spielt. 

Die Frage der Ueberwachung der natio- 
nalisierten Waren ist an sich durch eine 
zweite, ebenlalls am 20. 11. 1932 gefällte Entschei- 
dung des Hohen Kommissars gelöst worden. Danach 
soll die Feststellung, ob eine in Danzig bearbeitete 
Ware als nationalisierr anzusshen ist, von einem 
paritätisch zusammengesetzten Danzig-polnischen Aus- 
schuss mit einem Neutralen als Vorsitzenden ge- 
troffen werden, und zwar, wie es gar nicht anders 
möglich ist, am Ort der Bearbeitung, also in den 
Danziger Betrieben. Die Entscheidung ist jedoch 
noch nicht in Kraft getreten. Für Danzig ist der 
in ihr vorgesehene Ausschuss zur Not annehmbar, 
obwohl eln sachlicher Grund dafür, die Ueber- 
wachung nicht den Danziger Behörden zu überlassen, 
nicht besteht. Wenn die polnische Regierung aber 
jetzt das Kontrollreckt für sich allein beansprucht — 
wobei noch die Frage zu klären wäre, ob Polen nicht 
dadurch eine neue „action directe“, d. h. eine Hand- 
lung, die in ein schwebendes Verfahren eingreilt und 
geeiguet ist, die Beziehungen zwischen Danzig und 
Polen ernstlich zu gefährden, begeht —, so wird 
sich Danzig damit auf keinen Fall einverstanden er- 
klären können. Logischerweise muss es bis zur 
endgültigen Regelung der Kontrollirage durch den 
Völkerbund deu Danziger Behörden überlassen 


bleiben, den Dauzig-polnischen Verkehr mit natſonall- 


sierten Waren zu kontrollieren, und dafür zu 

dass keine Missbräuche vorkommen. Es ist zu er- 
warten, dass der Senat sich dieses Recht nicht 
betreffenden 
Warensendungen mit den notwendigen Ausweisen 
versieht. Sollten diese Ausweise von Polen dann 
nicht anerkannt werden, so würde es sich damit 
ausserhalb seiner eigenen Rechtsprechung stellen, 
da nach einem Urteil des Obersten Gerichtes in Ware 
schau vom 7. 10. 1932 die Bescheinigungen der Dan- 
ziger Aemter — als zum gemeinsamen Zollgebiet 
gehörig — für die Parteien massgebend sein müssen, 


— —— 


j Vermögensabgabe? 
hat an einer Meldung der „Gazeta Handiowa“ 


Sejmkommission andel Gewerbe 
ein Projekt zur Einführung ans — a 


er möge 
ren — abe bestätigt, die im Laufe vom 5 Jah- 


gen werden und d 

cn Bring soll, — hp N 
un a e Zahler der Grundsteuer entiallen, 
a MERD n auf die Zahler der Gewerbesteuer und 
2 Ss en auf die Besitzer von Grundstücken 
— eglerungsvorschlag sah bekanntlich die Ein- 
— einer ständigen Vermögenssteuer vor. die 

vorangegangener Schätzung bemessen werden 
ee e g wee 
brozentualen Skala — — wre 2 


berei * 
sal Steuerbeträgen bemessen werden 3 


wird eine Verordnung des Finanz- 
— aalen auf Grund welcher die Staats- 
» di 


ge Pfand 

ge brieie der Staatl. Landwirt- 
Sh ormalw 
schaftsstener, gelba 


»5 Prozent verzinst werden, 
— zur Bezahlung aller rück- 
en staatl. Steuern, der Erb- 
annehmen werden. Mit steuer und Vermögenssteuer 
gesamte rückständi ‚diesen Pfandbriefen kann die 
= 8 der betr. 1 werden, wenn 

b. Liegt t maand dae 8 
vember 1932, so können tober 1931 bis 30. No» 
Halte mit Piandbrieien der — Rückstände nur zur 
zahlt werden, Der Rest ist ar nirischattshank ar 
zu zahlen. Olchen Fällen in bar 


Auslandsintere 
für polnische Kartata 


Wie sieh der „Ilustrowan k 
melden lässt, soll aui d — aus Warschau 
Akten für polnische Kartolieln, 3 Auslands- 
ers für ediere Saatkartoiiein, Kröss zwar beson- 
zu beobachten sein. In diesem Zu Interesse 
erwähnt. dass der verhältnismässig — 2 


Steuer in der Zeſt vom 


Eine ausserordentliche 


der polnischen Kartoffelpreise eine günstige Aus- 
uhrkalkulation trotz der auf den Hauptabsatz- 
märkten bestehenden Importbeschränkungen ermig- 
liche, Die Ausfuhrsalson für Saatkartofſeln auf die 
westeuropäischen Märkte geht in der zweites Hällte 
des April bereits zu Ende, infolgedessen haben die 


polnischen Kartoffelexportorganisationen notwendige. 


Vorbereitungen zum Export in beschleunigtem Um- 
fange aufgenommen. 


Märkte 


Getreide. Warschau, 13, März. Amtlicher 
Bericht der Getreide - Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
20—20.50, II 19.50—20, Weizen rot 36.50-37.50, Elu- 
heitsweizen 35.50—36.50, Sammelwelzen 34.50-35.50, 
Einheitshafer 17—18, Sammelhafer 16-—-16.50, Gersten- 
grütze 16.5017, Braugerste 17-18, Felderbsen 22 
bis 25, Viktoriaerbsen 27-31, Wicke 14.50—15, Pe- 
luschken 13.50—14, Seradella 13.25—14.25, Blau- 
lupinen 99.50, gelbe 12.50—13.50, Winterraps 47 
bis 50, Leinsamen 90proz. 39—41, Rotklee 90—11, 
bei Reinheit bis zu 97 Proz, 110—125, Weissklee 
70—90, bei Reinheit bis zu 9 Proz. 100-—125, Weizen- 
luxusmehl 55—60, Weizenmehl 4/0 50—55, gebeuteltes 
Roggenmehl 33—35, geslebtes 25—27, Roggenschrot- 
mehl 25—27, mittlere Wejzenkleie 11—11.50, Roggen- 
kleie 9,50—10, Leinkuchen 21—21.50, Rapskuchen 
15.25— 15.75, Sonnenblumenkuchen 17,50—18. Markt- 
verlauf: ruhig. Y 


Produktenbericht. Berlin, 13. März. 
Nach sehr abwartendem Vormittagsverkehr war das 
Geschäft auch an der ersten Produktenbörse der 
neuen Woche wieder ruhig. Das geringe Inlands- 
angebot und die vorsichtige Konsumnachfrage glichen 
sich zu fast unveränderten Preisen aus. lu der Pro- 
ving zeigt sich vereinzelt Nachfrage, besonders für 
Weizen zu Eonisierungszwecken. Am Lieferungs- 
markte vermochten sich die Preise auch auf Sonn- 
abendmiveau zu behaupten, wobei lediglich in Mai- 
Roggen vereluzelt Stützungskäuie erfolgten. Von 
morgen an soll im Zeithandel auch Jull-Lieferung 
notiert werden. Weizen- und Roggenmehle haben 
kleines Bedarisgeschäit zu unveränderten Preisen. 
Das Ottertenmaterjal in Hafer hat sich nieht ver- 


stärkt, Gebote sind aber auch schwer erhältlich. 
zen hat ruhiges Geschäit bei unveränderten 
sen. 


Getreide. Posen, 14 März. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 
Roggen 80 ob Z⁊: 18.00 
Weizen. % 37.00 

Roggenkleie 15 to 10.00 
Richtpreise: 
Weizen en 35.00—36.00 
Rog N EN ENEE NL aa a 
Mahlgerste, 681-691 g/l... 14.50-15.25 
Mahlgerste, 648—662 g/l ... 14.00-14.50 
Braugerste 15.0 17.00 
Hafer, zur Saat geeignet.. 16.00-17.00) 
Futterhafer e ee 
Roggenmehl (65% ) . 29.10-30.00 
Weizenmehl (65% ³ . 54.50 56.50 
Weizenkleie ....... „„ 10.00-18.00 
Weizenkleie (grob 11.00—12.00 
RoggenkleiiTod . 10.00 - 10.25 
PPV . Ne 1 SR 
Winterrübsen . 42.00-47.00 
Sommer w icke 132.50 —13.50 
Pelusch ken 12.00-18.00 
Viktoria erbsen 21.0024. 00 
Folger erbsen 35.00 — 40.00 
Seidel... 1200 13.50 
res 7.50 — 8.50 
Gelblupinen G —̃ ͥ *27ꝛ * 9.06 —10.00 
Klee, rot -...........”"..0% 90.00 —110.00 
Klee, weis 100010000 
Klee, schwedisch —— 80.00 —110.00 
S AAT D EANNA „eee : 31.00-43.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
‚Roggen, Brau- und Mahlgerste, Saat- und Futter- 
haier ruhig, für Weizen und Weizenmehl fest, für 
Roggenmehl beständig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
240 t, Weizen 216 t, Roggenkleie 10 t. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 14 März 1933. 


Auftrieb: Rinder 991 (darunter: Ochsen 
— Bullen —, Kühe —), Schweine 2000, 
Kälber 750, Schafe 60, Ziegen —, Ferkel — 


Zusammen 3801 


(Hetierungen für 100kgLebendgewicht loce 
‘iehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder 


)chsen: 
a) vollfleischige, susgemästete, 
nicht 8 ———— 
b) 5 45 Mastochsen bis zu 
n nn... n......... 
8 — ů—B577 —*ũ 
hrte 


mäßiz genä ——̃ 2 


a vollfleischige, ausgemästete aa 

b) Mastbullen 

c) gut genährte ältere 

9 mäßig genährte.sossansse»..- 

enges astote 

a) v e, ausgemas ... 

b Mastkühe nee 

ce) zut ährte ... 

d mäßlg genährbe. -o 
volifleisc mästete „.. 

B Mas hige, ausge * 

Jungvieh: 

9 gut genährtes 56 „% „%% %„„%„%„%„„%„„%„„ 

b) näßig genährtes 

Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber 

b Mastkälber -„-..„.n„.„n„.„.....„....s 

c} gut genährte .enoonrPpenunene 

d mä- 8 genährt. sn... 


Sehate: 
vollfleischi ästete 
a) vo 24 fänger 


„„„„„%„%„%„% „%%% „%% „„ „46% 


e ene 


6% % % % „% „ TE 


222 „„ „4 „41 „6 


50—54 


Lämmer u ere Hammel 
b) . ältere Hammel und 
c) gut genährte „ „ „ „% n „„ „„ 

Mastschweine: 

Lebendgewicht .........1.nn%%. 104-106 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg RER 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg aa 

Lebend cht „mopnon %% „„„„ 

g —z:ũ „ „„ „ „ „„ „ü ä „ 90 94 

3 Sauen und späte Kastrate „.. 94—100 
Marktverlauf: normal. 

Posener Börse 
Konvert.-Anleibe 42.50G, 4’proz, Dollarhriele der 
Pos. Landschaft 35—35.50 F, 4proz. Konvert.-Piand- 
Prämlen-Dollar-Auleilie (Serie III) 52.50 G, Anroz. 
Prämien-Invest.-Anleihe 102 G, 3proz. Bau- Anleihe 
G == Nachir., B Augeb., = Geschäft, ohne Ums 

Danziger Börse 


utterschafe eee 

a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 

Lebendgewicht a 80 bis 1 bd K 
96—98 

d) Neischige Schweine von mehr als 

Bacon-Schweine 2„„55„„m 4 
Posee; 14. März. Es notierten: Sproz. Staatl. 
briefe der Pos, Laudschait 34.50 —34.25 B. 4proz. 

(Serie 1) 41 G. Tendenz: ruhig. 

Danzig, 13. März, Scheck London 17.65, Reichs- 


marknoten 121.40, Ziotyuoten 57.29%. 


Am Devisenmarkt hörte man für Dollaruoten wie- 
der die verschiedensten Kurse, obue einen sicheren 
Anhaltspunkt für die wirkliche Bewertung zu er- 
halten. In London soll der Dollar heute wieder 
votlert werden, doch ist der Kurs noch nicht be- 
kanntgeworden. Relchswarknoten waren kräftig be- 
festigt aui 120.80-—122.00. Scheck London und Aus- 
zahlung notlerten 17.6367, Ztotynoten 57.24—35, 
Auszahlung Warschau 57.22—31. 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. März. Im Privathandel wird 


gezahlt; Dollar 8.86, Galdrubel 480, Tseherwonez 
0,11 Dollar. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212,00, 

Kopenhagen 137.50, Oslo 188.00, Montreal 7,40. 
Effekten, 

Es nötierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
441.78, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie IM 
52—51.50-53, 4pror. Prämien-Invest.-Anleihe 104.25 
bis 104.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
111.75, Sproz. Stastl. Konvert.-Anleilie (1924) 43.00. 
Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleilie (1926) 38.00, 6proz. 
Doltar-Anleihe (1919—1920) 57.00, 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe (1927) 55.38-55.88. 

Bank Polski 7575.50 (73,50), Starachowice 9.78 
(9,85), Lombard 104 (106). Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 
18. 3 13. 3. 11. 3 11. 8. 


Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam = 359.65 361.45 358.32] 360.12 
Bean an — a as — 
Brösel 124.44 125.06] 124.49 125.11 
Londoò — — — — — 30.63] 30.9 30.79] 310% 
New York (Scheck) — <m — — — 
Pati? 35.02] 35201 35.03] 35.21 
Italie L 45.43] 45.87 — — 
Stockholm — — -= — [162.60] 164 20 — 
Danzig — =— «= = — 174.12] 174.98 — — 


-~ 
w 
z9 
P 


172 94 
Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild.Ber! in, 14. März. 
Zum heutigen Börsenbeginn lagen auf verschiedenen 
Märkten wieder grössere Publikumsaufträge vort es 
ergab sich jedoch keine einheitliche Tendenz, Farben 
und Tariiwerte eröffneten schwächer, während für 
Montan. und Auto- Aktien Nachfrage festzustellen 
war. Die Kursabweichungen hielten sich aber im 
allgemeinen in bescheidenen Grenzen. Die Grund- 
stimmung war auch durchaus nicht unfreundlich. zu- 
mal die Festigkeit des Dollar und die Beruhigung 
in der amerikanischen Bankensituation ebenso wie 
der Bericht der Berliner Handelsgesellschaft einen 
guten Eindruck machten. Mit grösseren Gewinnen 
(je 2% Prozent höher) sind Buderus zu nennen, wäh- 
rend Hamburger Elektrizitätswerke mit minus 3% 
Prozent besonders stark gedrückt waren, Am Renten- 
markt war es schr ruhig. Deutsche Anleihen und 
Reichsschuldbuchforderungen konnten bis zu Yi Pro- 
zent anziehen. Der Geldmarkt wies keine Verände- 
rungen auf, Im Verlauie bröckelten die Kurse über- 


173.801 172.12] 1 


Zürich! 


wW iegend leicht ab. 


14. 3. 13.3 


11, 3 
84.10 | 94.754 Ilse Gev 114,0: | 114.00 
Te sap 68.75 4. Gebr. Jungh. 25,00 | 24.50 
Ver Stahl. 6,50 | 6: Kali Chemie | - — 
malator 15/0 |1375: | Kali Asch. 127.0 — 
K 34.35 | 36.25 | Leopold Grube | 44.87 | 43.75 
Allg.Elokt.-Ge. | 3275 | 332 | Kleckner-W. 38.30 55.00 
Aschaffb. Zet. — — Kokswerke 786’ ] 78.00 
Bayer Moter, | 114,50 |113.C0 | Labmeyer 133.50 [132,50 
Bemberg 43.:5 | 15.12 | Laurshötte = 
Be 463.50 |16 0, | Mannesmann | 70.50 | 89.87 
Bi Karler, Ind. | 88.25 Mavs? Bergb. | 27.50 | 22.75 
Braunk. u, Brk. 162.08 | — Masch.-Untn. | 0.3 50.20 
Bekula a 121.50 | Mazımiliansb. | — — 
Bl. Mesch. Beu - Metallges. 182 zT 
Buderus Bisca | 57.:0 Niederle Kobl, | == 1 
Chari. Wasser Ay Orenst. u. Kop. | 48.37 | 4 3 
Chem. Herdes | 64,50 | 50.25 | Phöniz Beben 37.50 — 2 
Contin. Cumm | 136.25 1135.59 | Polyphon 36.00 
zun — — | 35.50 | Rb Breunkehl. 210.50 | 210.59 
Daimler- 31.75 | 30.25 | Rh Elkte W. | — — 
„Aten. 10.0 |1 Rh Stahlw. 8387| — 
Ce. D. re 1 Rh Wett Elek. 8340| o7 
E 10 102.87 | Rätgerswerke | +987 50.75 
Di Kabelm. | 6540 | 63.3? | Satsdetfurtb — [2020 
Dr. Linol. Wk, | 36.12 | 37.12 Schl. Bbg. Tk. 24.75 | — 
Tel. u. Wed] 48:54 Sebi. El. u. C. B. | 114.50 | 11200 
Di.Eisenh n 43.62 | 43.62 | Schub. w. Sale. | 134.09 | 194.75 
Dortm. Union | — 18.50 Schuck. u. 83.25 1,7 
Eintr. Br. ee | Sebultb. Pate. | 112.50 113.00 
Eisenb. Verk. | 152.60 i en Siem. u Halske | 143,25 12 
— ehe 83.05 | 975 | Svenska 2 114.25 
` os. | Sr „Ges gr - 
Er Clare. Kr. See 850u | Tearing, b. | 3250 
I. C. Farbon 123.87 124.25 Ver. Stabiw. 327.5 32.50 
F 71,87 | — Vogel Drabt 32.87 | 9 
Feltes o Geil. 51.25 | 58.75 zei. Verein =p. 

l Bgo, | 6587| 6400| do. Waldhof | 3450| 3275 
Geslürel 806 858 | Bk. el. Werke 65.80 4.90 
Goldschmidt | #12) 42.37 | Bk. f. Brauind. | 8290 | 7; 
Hbg. Elkt.. W. 1.67 — | Reichebaok 149.25 | 135.50 
Gerbe Cummi 2890 — Allg. L. o. Kr. | 72.75} 77.58 
Harpon. Bgw. | 9325| — | Dr Reicbs.-V. | 96.55 | — 
Hocsch 69.72] — | Hamb.-Am.-P. | 18W| 16.25 
Holsmann 2887 — Havsa bag -y 
Hotelbetr.. Ges | ~ ~- Otavi 17.37 | 16.87 
liso Bergbau - - Í Nordd. Lioyd | 13.901 18.52 


18.1 11. 3. 
0 Geld !Brief | Geld Brief 
= an a wd co f AOS 2,483 | 2,482 
. 14 14% | 1087 | tot 
N a a EN 1 1. è 
e e 1170.02 | 163.78 | 170.12 
-~ ~ e w vo mm m | 8.7 | 5 58,91 | 23.98 
Dane — 6.424 an Ea 8525 
like“ = 443 | 2147 | 21.6 | 2148 
Jugoslawien mi 5.554 | 5.565 5.566 
er (Komme) — — ——| 41.86 | 41,94 | 41.86 un 
openbagen n 84.71 65.12 
Lebe 2 a mo co 1318 | 1320 | 1425 | 1327 
Osla =e =e e o ————| 7418 | 274.32 | 7463 | 74.77 
Paris == me = — — | 1656 | 16.60 | 16.59 | 16.53 
Prag ——- m nn. e ] _ es 1 12.485 
Schweis == == — — Í 5133 | 31.55 | 81,32 | 01.48 
Sols -- me — | 3007 7 
Spanien == =e =m m= == == f 35.56 | 35,14 | 35.06 | 35.64 
Stockholm == == == =- — =e Í 78,62 | 6.78 | 77.4: | 77.28 
Wien == e= s= = =e = =n f 48.45 | 1855 48.45 | 48.55 
Lallin e= em ome om me = e f 110,81 | 110.59 | 110.85 
Riga — ee ve se — we me 22.87 | 77.33 78 | 77.48 


— — — — —— — 


Ostdevisen, Berlin, 13. März. Auszahlung 
Posen 47.20-47.40, Auszahlung Warschau 47.20 bis 
47.40, Auszahlung Kattowitz 47. 2047. 40, grosse pol- 
nische Noten 46.95-47.35. 


Die heutige Ausgave hat 10 Seiten 


verantwortlich für deu politischen Teil: Ale 

Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Ewald ann 
Für die Teile aus Stadt und Land; Alired Loake. Für 
den Briefkasten und Sport; Ewald Sadowski. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen und Reklamsteil; Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 


d iwydawvictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6., 


in solider 


> Pojfener Tageblatt « 


Heute nacht entſchlief nach einem von Gott reich gefegneten 
Leben in Berlin, wo ſie bei ihrer älteſten Tochter weilte, unſere in⸗ 
nigſtgeliebte Mutter, Schweſter und Großmutter 


Bally von Jonanne 


geb. von Loos 


im 85. Lebensjahr. 
Was eine Mutter ihren Kindern an Liebe geben kann, das 
gab ſie uns. 


Malinie, Eenartowice, Carnuszka, 
Kreis Jarocin in Polen, den 13. März 1933. 


Marie Orlovius, geb. v. Jouanne 
Heinrich von Jouanne-Czarnuszka 
Margarete Worzewski, geb. v. Jouanne 


Günther von Jouanne-Malinie 
Jules von Jouanne-Lenartowice 
Walter von Jouanne 


Gabriele von Schlebrügge, geb. v. Jouanne 


Fritz von Jouanne 


Vally von Schlieben, geb. v. Jouanne 
Gabriele von Dallwitz, geb. v. Coos 
Agnes von Jouanne, geb. v. Paczensky und 


Tenczin 


Chriſta von Zouanne, geb. Freiin Schenk 


zu Schweins berg 


Auguſte von Jouanne, geb. v. Dehne 
Frida von Jouanne, geb. Stumm 


Felix von Schlebrügge 


Ausführung 


billigsten "Preisen 


empfiehlt 


A. BARANOWSKI 


Poznań, _ Poznań, Podgórna 13. 13. 


Aberſchriſtswort (fett) ---------- 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Polskie Biuro Sprzei 


— — 2 Garbary 7a. 


Al. m Garten- u. Fenster- u. Fenster- 


Dachglas, Kitt etc. 


empfiehlt 


Ila $: 


Telefon 28-63, 


26 Enkelkinder und 8 Urenkel. 


» 
* 
” 


Die Crauerfeier findet nach der Ueberführung in Malinie ftatt. 


| Damenfrüte 
Margarete Schulz, 


Poznań, św. Marcin 41, Hochparterre. 


Dom. Lutom p. Sieraków 
hat abzugeben 


Saathkartoffeln 


„Julinieren“ II. Abſaat zum Preiſe von 2.— 21 
per 50 kg franko Waggon Sieraköw Witp. 


Herzschlages 


Emma 


im blühenden Alte 


(Steindorf) 
Die Beerdigung 


vom Crauerhauſe au 


Hy 
BR 


(a ee 


SRNR 


* N 


Struwe & Timm 


Poznań 
ul. Półwiejska 25 
(Brama Wildecka) 
Telefon 27-32. 


Trauringe 

in Gold, 

glatt und 
viert, 
aar von 

12 zl. Armbanduhren 

von 15 zł mit Garantie 

em 

Poznan, Sw. Marein 40. 


Eine Bitte 
Verarmter Kaufmann, 
Vater 7 kleiner Kinder, 
kauft ſtändig jeden Poſten 
holt ſelbſt ab, Makulatur, 
altes Papier, Zeitungen, 
Akten, Bücher, Illuſtra⸗ 
tionen, bei größeren Po- 
ſten hole auch von außer⸗ 
halb. Off. bitte unter 
4792 a. d Geſchſt. d. Zt'b 


Nleine Anzeigen 


Nach längerem Kranfenlager 
entſchlief unſere inniggeliebte Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Enkelin 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Familie Karl Seidel 


Kamionli, d. 15. März 1953. 


dem 12. März 1955, nachmittags 3 % Uhr 


— 


In der Nacht zu Montag verstarb unverhofft infolge 


Fräulein 


Emma von Rode-Zywietz 


im vollendeten Lebensalter von 52 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Lompa, 
Rechtsanwalt, Poznan, Fredry 3. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. d.Mts., 3 Uhr 
nachmittags von der Leichenhalle des Evgl. St. Paulifriedhofes 


in Poznan aus statt. 


Seidel 


r von 25 Jahren. 


findet am Freitag, 
s ſtatt. 


Spezial - Repara- 
turwerkstait 


für Waagen sämtlicher 


Art und Größe. 


Neue Waagen und 


Gewichte stets vorrätig. 


handverleſene 
von leichtem hellen Boden: 


Hindenburg anerkannte I. Abſaat, trebs feſt, 


hoch, % 15 zł. 


100% Humor! 


Geitklaffige 


unt. 4746 an die 
Geſchſt. d. . 


$ E 
7 ſofort zu kaufen 
geſucht. Offerten 


e e ee 


Wenden Sie sich 
vertrauensvoll an 


Centrala Sanitarna 
Poznań, Wodna 27. 


Gärtner 
evgl., 25 J. alt, ehrlich 
u. fleißig, ſucht Stellung 


auf Gut od. dergl. Gute 


Zeugniſſe vorhand. Off 
unter 4793 a. d. Geſchſt 
d Zeitung erbeten. 


Saatkartofjeln 


Pepo anerkannte I. Abſaat, trebsfeſt, 
Parnassia anerkannte II. Abſaat, trebs feſt, 


Industrie anertannte II. Abſaat, 
gibt ab freibleibend 


Sondermann-Przybor6wko, Szamotuły. 


JForſtpflanzen 
geſund und ſtark entwickelt gibt ab zu den von 
der Izba Rolnicza Toruń feſtgeſetzten Preiſen. 


v. Blücher ſche Forſtverwaltung 
Ostrowite pod Jablonowem 
Pomorze. 


Edeltannen 


Abie 


u. Kreuzungen im Gemiſch, 


pow. 


cephalonica 
nordmanniana 
Pinsapo 

3jähr. Pflanzen 10—20 em 


Handelsgärfnereien Rabatt 


Forstverwaltung tekno, poczta Zaniemyśl, 


Środa. 


SBABESERERGEUEDEIARUBARN 
Tonfilmkino „Metropolis“ 


Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 
Ab Dienstag, Id. März die 


Flip und Flap 
in der Fremdenlegion 


100% Humor! 
Beiprogramm: Eine grossartige Zeichengroteske 


ekrönte Momödie 


SPPPPEITELLELITTELLLLLT A 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 


Annahme tāgli$ s 11 Ahe vormittags. 
iffrebei en übernommen und 
özrbeifang des Offestenfheines onsg selon 


19.— 21 
(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge⸗ 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
kiſſenbezug von 21 1,70, 
mit Hohlnaht v. zi 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 


Bettgarnitur, 


rung von 212,90, m. Hohl⸗ 
nahtfalbeln von zt 3,50, 
Überſchlaglaken v. zit r 90 
mit Hohlnaht von 217. 90, 
mit Klöppelſpitzen von 
zł 9,90, Bettlaken von 
zł 2,75, Handtücher von 
21 0,25, Damaſthand⸗ 

tücher von 21 0,85, Da 

maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inlettſtofſe, be- 
währte ſederdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau» 
nen» und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus und Wäsehetahpik 
vorm. Weber 
ul Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
ertig, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


Suche Gut 
1000 Morgen Größe aus 
deutſcher Hand zu kaufen. 

Offerten er 4799 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


200 Zentner gutes 


5 
komplett, für Motorrad, 
ne billig. eg 

Waly Jana II 


Gut erhaltenes 

Herrenzimmer 
(Eiche), zu verkaufen. 
Zbaſzvn, Jasna 14. I 


12 „ 
Kaffee⸗Service 
1½ złoty. 
Eß⸗Service 39,— 21. — 
Prima Apaka⸗Beſtecke. 
Geſchenkartikel. 
Ganze Ausſteuer kauft 
man gut und billig direkt 
in der Hurtownia a. 
lany, Wroniecka 24, im 
Hofe. 


Handarbeiten!! 
an und billige. 
jhon und iligi, 
Sirid- u gt en, 
Stickgarne njw. 
Neuheiten in Kiffen, 


Decken etc. 
aufgezeichnet und fertig 


Firma seen Streich 
Gwarna 15. 


— — 


Leder», 
ie Balata- u. 


Zeeibriemen 
Gum ale und 
Hanf⸗ Scläu 5 Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 

Manlochdichtungen, 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Majchinenöle, 

Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spolki Okowicia- 


nej Spöldz. 2 ogr. odp. 


Techniſche Artikel 
Poznan 
Meje ; kareinkowſkiego 20 
Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei. 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
Porztowa 16. 


Für Frühjahr 
und Sommer 
haben wir unſer Lager 
ſchon mit den neueſten u. 
erſtklaſſigſten Deſſins in 
Herren- u. Damenſtoffen 
verſehen. i 
Tief reduzierte 
ğa abrikpreije. 
uchfabrik 
Carllankowsky& Sohn 
Bielſko. 
Detailverkaufsſtelle 
Poznan 
Plac Wolności 17 
(vorni. Ernſt Oſtwald). 


| 


Landwirte! Kaufleute! 


Steuererklärungen, Reklamationen 
billigſt in meinem Büro. 


W. Wagner. Poznan, Podgórna 12b, 3—1 vorm. 


Für unsere Kleinsten. 


Preiswerte Bilderbücher 
(Frühling und. Sommer) 
Neue, herabgesetzte Preise. 


— 


Hönig Lenz zieht ein . , 1.— Mk. 
Sommerfest im Walde . 1.— 
Das Tanzfest auf der Wiese . . 1.— 


Allerlein Späßchen vom Häschen 
kartoniert 1,50 
Halbleinen 1,80 ` 


Trarirs, der Sommer der ist da 150 


Familie Osterhase . . 1,50 


O wie wunderschön 
ist die Frühlingszeit 1,50 


Muckuck. Muckuck, 
rult's aus dem Wald 1.50 


Der Häschen Spaziergang . . . 3.50 „ 
Die Preise verstehen sich ausschliesslich Zoll. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung durch die 


KOSMOS Fp. 2 0. o. 


Groß-Sortiment, Poznań. Zwierzyniecka 6. 


. „ R 


Ballon⸗Fahrrad 


„Primarus“ 
elaſtiſch und bequem, 
leicht und angenehm. 
— k —— 


Wer 


9 ilft Alleinſtehendem 48 
inanziell? Offert. unter 
4806 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Nühe 
Wäſche, Kleider. W 
Mariz. Focha 81, W. 8 


Zwei ſchwere 
ğu swallache 
mit Bläſſe, 4 Jahre alt, 
fofort bar Kaffe zu kaufen 
wg” Schönfeld 
N n 
Zabikowo, pow. Poznan 


Vermietungen 


5 Zimmerwohnung 
ſofort zu vermieten 

Adreſſe erteilt u. 4788 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg 


6 Zimmer 
mit allem Komfort in 
einer Villa zum 1. April 
zu vermieten. 
Grunwaldzka 42. 


— — e 
e jung 

mit Bad, elektr. Li 

Gas, Aera 
nahe Kaponiere zu ver⸗ 
mieten. Offerten unter 
4808 a. d. Geſchſt. 


d. Ztg. 


Stellengesuehe 


Schneiderin 
fut a 
auje. DI: unt 


7a. d. Geid, d 2 


Für 
Nindergäctn erin 
II. Klaſſe, im . 

Danzig ausgebildet, engl 
19 J. alt, auch ede 
Iſprechend, beſcheiden, 
durchaus zuverläſſig, ſehr 
kinderlieb, wird nach der 
erſten, faſt Zjähr Stel⸗ 
lung neue geſucht. 
Deutſcher Wohlfahrts⸗ 
verein Oſtrow 
Hirſch, Brauerei 
Junger iir ebg 
Förſte 
ſucht wegen e 
anderweitig e Stellung ab 
April oder 1. Juli als 
Wald⸗ 3 
beamter, bei beſch. 
ſprüchen. In Forſt⸗ hör 
Jagdbetrieben gründlich 
erfahren, paſſ. Heger und 
Jäger, Raubzeu er 
ger, Waldhornbläſer und 
Faſanenzüchter. Gute 
Sensi u. Referenzen. 
efl. Off. bitte unter 


4809 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


Wirtſchaſterin 
eval., Ende 30, ſucht 
zum 1. April od. ſpäter 
Stellung, auch in frauen. 
Haushalt. In all. Zweig. 
eines Gutshaushaltes er⸗ 
fahren. Angeb. erb. unt. 
4810 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Zune für meine feh 
gute 
ee 
Stellung zum 
oder ſpäter — lieben 
in ber Soie d 


Inipehlor 
28 J. alt, ungek. 10jäbr, 
Praxis, ſucht Stellung 
als alleiniger Beamter 
ab 1. li. Gefl. Off. 
pee 4798 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Sür ſoſort wird ein 
Hausmädchen 


geſucht. Meldungen nur, 
ae 3—5 Uhr. 


Görna Wilda 116 
Wohnung 12. 


Kaufmann 
in beſten Verhält⸗ 
niſſen, gute Erſchei⸗ 
nung, ſucht als Le⸗ 


bensgefährtin gebild 
evgl. Dame bis 35 J 
aus gutem Hauſe, an⸗ 


mutig, muſikal. Ber- 
mögen nicht Bedin⸗ 
gung, jedoch polniſche 
Sprache u. Häuslich⸗ 
keit. Nichtanonyme 
Bildofferten unt. 4801 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


